Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Mr. 80. 


Montag den 24. April 


1843. 


M 95. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 5. Decbr. 1835 
macht unterzeichnete Kommiſſion hierdurch bekannt, daß 
die für das kommende Sommer ⸗Semeſter beſtimmten 
Vorleſungen vorſchriftsmäßig mit dem 8. Mai d. J. begin: 
nen werden, bis zu welchem Termine ſich demnach vor 
unterzeichneter Kommiſſion alle diejenigen, welche bei der 
hieſigen Univerſität immatrikulirt zu werden wünſchen, 
und zwar innerhalb zweier Tage nach ihrer Ankunft 
hierfelbft zu melden haben. 

Nachmeldungen werden nur innerhalb 8 Tagen nach 
dem vorſchriftsmäßigen Beginn der Vorleſungen, mit⸗ 
hin bis zum 15. Mai incl, angenommen. 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird keine Inſcription 
mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß hierzu beſondere Ge⸗ 
nehmigung der dazu beſtellten Behörde ertheilt würde, 
was nur dann der Fall ſein kann, wenn die Verzöge⸗ 
rung der Anmeldung durch Nachweiſung unvermeidlicher 
Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 

Zur Immatrikulation iſt erforderlich: 

a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt: 4 
das Prüfungszeug niß; 

b) für einen Studirenden, der bereits eine andere Uni⸗ 
verſität beſucht hat: f 

ein vollſtändiges Abgangszeugniß und 
c) wenn er feine akademiſche Studien einige Zeit uns 
terbrochen hat, 
ein Zeugniß über ſeine Führung 
von der Obrigkeit desjenigen Ortes, in welchem 
er ſich während dieſer Zeit aufgehalten; 

d) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine beglau⸗ 
bigte väterliche oder vormundſchaftliche Zustimmung, 
die hieſige Univerſität beſuchen zu dürfen. 

Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 
mindeſtens die vorläufige Verſchiebung der Immatriku⸗ 
lation zur Folge haben. 

i Breslau, den 19. April 1843. 

Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der hieſigen Königl. 

5 Univerſität. 


Landtags- Angelegenheiten. 
Provinz Brandenburg. 
2 Berlin, 21. April. (17, Plenar-Verſammlung.) 
achdem mehrere Ausſchuß⸗Gutachten verleſen worden, 
en man die Berathung und Beſchlußnahme noch 
ei zu müſſen glaubte, ſchritt man zur Erörterung 
an den Landtag gekommenen und dahin gerichte⸗ 


ten Petition, 5 5 
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ſchaftlichen Abgeordneten ſowohl, 
geordneten des Standes der Landge⸗ 
den Landtag Petitionen gelangt, worin 


Die Majorität der Verſamm⸗ 


mit lebhaften Farben ein Gewerbe geſchildert wird, wel⸗ 
ches in mehreren Kreiſen der Provinz in überraſchender 
Ausdehnung hervortritt und darin beſteht, daß Speku⸗ 
lanten, zum großen Theil Ausländer, im Lande umher⸗ 
ziehen und die Gelegenheit zum Ankauf von Bauer⸗ 
gütern erſpähen, welche ſie hiernächſt ſo bald als mög⸗ 
lich in kleinen Parzellen veräußern, um ſodann mit 
einem namhaften Gewinn ſich davon zu machen. An die 
Darlegung der höchſt verwerflichen Mittel, welche bei 
ſolchen Geſchäften angewendet zu werden pflegen, und 
der großen Uebelſtände, welche aus der Operation ſelbſt 
ſowohl für die Kontrahenten, als für die Kommunal⸗ 
Verhältniſſe und das Staats⸗Intereſſe erwachſen, war 
der Antrag geknüpft worden, Se. Majeſtät um abhülf⸗ 
liche Maßregeln zu bitten. Die Verſammlung beſchloß 
hierauf mit überwiegender Majorität, des Königs Ma⸗ 
jeſtät unter Schilderung der wahrgenommenen Uebel⸗ 
ſtände um deren Abſtellung im Wege der Geſetzgebung 
zu bitten und zu dieſem Zwecke den Erlaß einer Ver⸗ 
ordnung zu erbitten, wonach zum platten Lande gehö⸗ 
rige Beſitzungen von dem, der ſie unter Fremden erwor⸗ 
ben, nicht vor Berichtigung des Beſitztitels und nicht 
eher ſollte parzellirt werden dürfen, als ſie bis zwei 
Jahre im Natural⸗Beſitz des Erwerbers geweſen. In 
der erſten Bedingung glaubte man Gewähr zu finden 
gegen die oft gar nicht zu löſenden Schwierigkeiten 
der Beſitz⸗Legſtimation, wenn der Parzellen⸗Veräußerer 
ſich, ohne ſeine eigenen⸗Beſitz⸗Verhältniſſe gehörig regu⸗ 
lirt zu haben, entfernt, und in der zweiten erkannte man 
eine Beſchränkung, welche den Spekulanten vom An: 
kauf behufs ſchleunigen Wiederverkaufs abhält, dem ru⸗ 
higen Beſitzer aber kaum fühlbar, geſchweige denn läſtig 
ſein könne. i 


Provinz Poſen. 

Poſen, 7. April. Nach Verleſung der Denkſchrift 
an Se. Majeſtät, betreffend die Chauffeen, ſchritt man 
zur Berathung über die Petitionen. 

Petition des Grafen Raczynski um Beſchleunigung 
der Errichtung einer Realſchule in Poſen, in welcher 
die polniſche Sprache mit der deutſchen gleichberechtigte 
Lehrſprache wäre. ö 

Er beſtimmte zu dieſem Zweck 20,000 Rthlr. Ka: 
pital zu 5 pCt. zinsbar und 1000 Kthlr. jährlichen 
Zuſchuß auf 3 Jahre, behielt ſich außerdem Theilnahme 
an dem Ephorat nach Verhäliniß feines Beitrages zur 
Dotirung der Schule vor, und ſtellte die Bedingung, 
daß die Schule zu Michaelis d. J. ins Leben trete. 

Der Ausſchuß, obgleich den edlen Zweck des An⸗ 
tragſtellers wohl erkennend, erklärte ſich gegen den An⸗ 
trag, weil die erwähnten Verhältniſſe nur Gegenſtand 
freiwilliger Verabredung zwiſchen der Stadt Poſen und 
dem Grafen Raczynski fein könnten. 

Nachdem ſich die Deputirten der Stadt Poſen und 
der Graf Raczynski gegenſeitig hierüber ausgeſprochen, 
erklärte letzterer: | 

daß er wünſche, feine Anhänglichkeit an feine Va⸗ 

terſtadt Poſen zu bethätigen, und erkläre, noch ein 

Jahr über die früher von ihm beſtimmte Friſt an 

ſeine der Stadt Poſen gegebene Zuſicherung gebun⸗ 

den ſein zu wollen; doch bei ſeine Zuſicherung un⸗ 
trennbar von den von ihm geſtellten Bedingungen. 

Auf die Petition wolle er nicht weiter beſtehen. 

Petition um Errichtung eines neuen Schullehrer⸗ 
Seminars in den ſüdlichen Kreiſen des Großherzogthums, 
und namentlich in Krotoſchin. Dieſelbe wurde geneh⸗ 
migt und es wurde beſchloſſen, deshalb eine Bitte an 
Se. Majeſtät den König zu richten. Man erhob eine 
Bitte, die polniſche Sprache als Lehrſprache auch in das 
Gymnaſium zu Liſſa einzuführen. Die Verſammlung 
beſchloß, daß man in der Eingabe an den Königlichen 
Kommiſſarius ſich dahin äußern möge, daß, obgleich in 
der lebten Zeit im Vergleich zu der früheren ſehr viel 


zur Erfüllung der Befehle Sr. Majeſtät geſchehen, ſich 
doch noch eine dringende Nothwendigkeit zeige, mehr Leh⸗ 
rer, die der polniſchen Sprache mächtig ſind, zu beru⸗ 
fen, wenn man den Allerhöchſten Anordnungen und dem 
wahren Bedürfniſſe genügen wolle. 

Poſen, 8. April. Nach der Tagesordnung ſchritt 
man zur Berathung der Petitionen. — Zwei Petitionen 
find in ein und derſelben Sache eingereicht worden I) um 
Vermehrung der Kaſſen⸗Anweiſungen, 2) um Aufhebung 
der Strafe für Verabſäumung der Zahlung der Abga⸗ 
ben in Kaſſen⸗Anweiſungen. Die Verſammlung iſt aus 
Rückſicht auf die Unzulänglichkeit der Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen und auf die Schwierigkeit, ſich dieſelben im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr, namentlich in den von Städten entfern⸗ 
tern Kreiſen und Grenzorten, zu verſchaffen, zu dem An⸗ 
trage geneigt und beſchließt darüber eine Petition an S. 
Majeſtät. Den erſten Antrag um Vermehrung der Kaſ⸗ 
ſenanweiſungen, nahm nach einer längeren Debatte der 
Antragſteller zurück. — Antrag um Aufhebung der al⸗ 
ten noch jetzt kurſirenden ruſſiſchen Scheidemünze im 
Großherzogthum, ſo wie der alten Dreigroſchenſtücke und 
Vierpfenniger, an deren Stelle die neue Scheidemünze 
vermehrt werden möge. Die Verſammlung beſchloß nur, 
Se, Majeſtät zu bitten: die ſchlechten Dreigroſchen⸗ und 
Vierpfennigſtücke, ſowie die Zweipfennigſtücke einziehen 
und ſie umprägen zu laſſen. — In Betreff einer an⸗ 
dern Petition einigte ſich die Verſammlung dahin „Sr. 
Majeſtät on Könige vorzuftellen, daß der Mangel an 
beider Landesſprachen kundigen Beamten zur Beläſtigung 
und zum großen Nachtheile der Einſaſſen noch immer 
fühlbar ſei, daß bei dem Beſtreben des Gouvernements, 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, das Regulativ vom LAten 
April 1832 mit der Zeit werde entbehrlich werden, zu⸗ 
mal, wenn es der Regierung gelinge, die beider Landes⸗ 
ſprachen kundigen Beamten aus andern Provinzen in 
das Großherzogthum zu ziehen. Es werde aber das ge⸗ 
dachte Regulativ irrig fo ausgeführt, daß die polniſchen 
Ueberſetzungen den Verfügungen der Adminiſtrationsbe⸗ 
hörden nur beigelegt würden, daß fie oft unverſtändlich 
ſeien und durch die Behörde ſelbſt nicht legaliſirt. Au⸗ 
ßerdem ergingen ſehr gewöhnlich ſelbſt an die der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht kundige Perſonen die Verfügungen 
blos in deutſcher Sprache. Se. Majeſtät werde gebe⸗ 
ten, Befehl zu erlaſſen, daß in allen Fällen an die pol⸗ 
niſchen Einſaſſen die Verfügungen der Adminiſtrations⸗ 
Behörden in beiden Landesſprachen ſo erlaſſen würden, 
daß die pofnifche Redaktion neben der deutſchen ſtehe und 
von der Behörde mit vollzogen werde. Se. Majeſtät 
werde ferner gebeten, zu verordnen, daß in den mehr 
ausſchließlich polniſchen Kreiſen vor Allem beider Lan⸗ 
desſprachen kundige Beamten angeſtellt würden, bis nach 
und nach auch in den übrigen Kreiſen dem Bedürfniß 
in dieſer Beziehung ein Genüge geſchehen könne.“ Die 
Einreichung einer ſolchen Petition beſchloß die Verſamm⸗ 
lung mit 42 gegen 2 Stimmen. — Der Antrag, Se. 
Majeſtät zu bitten, dem Großherzogthum wiederum das 
Recht zu verleihen, Landräthe zu wählen, wurde von der 
Verſammlung einſtimmig angenommen und die betref⸗ 
fende Denkſchrift fol Sr. Mafeſtät überreicht werden. — 
Die Stadtverordneten der Stadt Poſen hatten ihren 
Deputirten aufgetragen, Oeffentlichkeit in allen Hand⸗ 
lungen, die das Landesintereſſe betreffen, zu beantragen: 
namentlich: a) Oeffentlichkeit in den Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen, b) desgleichen der Berathungen des 
Landtages, e) Einführung eines öffentlichen Gerichtsver⸗ 
fahrens in Civilſachen, d) öffentliches und mündliches 
Verfahren in Criminalſachen. Der Ausſchuß erklärte 
fi mit 11 gegen 1 Stimme für die Anträge ad a 
und b, der Antrag ad d ift ſchon durch den Beſchluß 
der Verſammlung am Schluſſe der Berathung über das 
Criminalgeſetz erledigt. Bei der Abſtimmung erklärt ſich 
die Verſammlung einſtimmig dafür, Se. Majeſtät um 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 


wendigkeit einſehen und fie beſchließen. 
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lungen in denjenigen Städten zu bitten, die ihre Noth⸗ 
Für die Oef⸗ 
fentlichkeit der LTandtags-Berathungen ſtimmten 
35 gegen 7. Zu den vorſtehenden Anträgen beſchloß 
man noch mit 37 gegen 5 Stimmen im Einverſtänd⸗ 


niß mit dem Ausſchuß, um Oeffentlichkeit der ſtän di⸗ 
ſchen Verſammlungen in den Kreiſen zu bitten. — 


Antrag um Geſtattung der Errichtung einer Univer⸗ 
ſität in Poſen. Der Ausſchuß erklärte ſich für die 
Errichtung einer theologiſchen, juriſtiſchen und philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät und einer agronomiſchen Schule. Die 
Verſammlung erwog, daß das Großherzogthum die ein⸗ 
zige Provinz ſei, welche keine Univerſität habe, daß die 
Aermern nicht im Stande ſeien, entferntere Univerſitä⸗ 
ten zu beſuchen und die Reichern, wenn ſie ſich auf die⸗ 
ſelben begäben, ſich daſelbſt ohne Aufſicht und Einfluß 


ihrer Verwandten befänden und zwar in einem Al- 


ter, in welchem die Verführung ihren ſchlimmſten Ein⸗ 
fluß ausübe, daß ferner der Geiſtliche und der Lehrer⸗ 
ſtand durchaus im Herzen der Provinz und in beiden 


Sprachen gebildet werden müſſe, wenn er heilſam für 


das Land wirken ſolle; daß endlich auch die pekuniäre 
Rückſicht beſtimmend ſei, wenn man die bedeutenden 
Summen berechne, die aus Mangel an einer Univerſi⸗ 


tät über die Grenzen der Provinz fließen, und beſchloß 


aus allen dieſen Gründen, ſich mit der Bitte an Se. 
Majeſtät zu wenden, daß eine Univerfität, in einer 
evangeliſchen und katholiſchen theologiſchen Fakultät, in 
einer philoſophiſchen, einer juriſtiſchen und einer agro⸗ 
nomiſchen Schule beſte hend, errichtet werde. 


Provinz Preußen. 

Königsberg, 9. April. Dem Landtage waren 
mehre Petitionen um Aufhebung der Cenſur 
übergeben. Schon der ſiebente Provinziallandtag hatte 
das Bedürfniß einer größern Freiheit der Preſſe in den 
Grenzen der Wahrheit und des Anſtandes, beſonders für 
die Erörterung innerer Angelegenheiten, anerkannt, jedoch 
keine Bitte an des Königs Majeftät dieſerhalb gerichtet. 
Die Verordnung vom 24. Dezbr. 1841 unterſagte eine 
engherzige Handhabung der Cenſur. Die Verwirklichung 
der Allerhöchſten landesväterlichen Abſicht blieb aber von 
der Perſönlichkeit der Cenſoren zu abhängig, als daß de⸗ 
ren verſchiedene Anſichten nicht ein verſchiedenartiges, da⸗ 
her willkürliches Verfahren zur Folge gehabt hätte. — 
Die Allerhöchſte Verordnung vom 23. Februar 1843 
hat die Beſeitigung dieſer Mißſtände und eine Rege⸗ 
lung der Cenſurverhältniſſe zum Zweck. Der Landtag 
ſprach aber in ſeiner Majorität die Beſorgniß aus, daß 
der wiederholentlich ausgeſprochene Kgl. Wille auf dem 
beibehaltenen Wege unerfüllt bleiben, derſelbe vielmehr 
nur durch eine Aufhebung der Cenſur und durch ein 
entſprechendes Preßgeſetz zu erreichen ſein werde, da es 
kein zureichendes Mittel gebe, um die Ausartung einer 
präventiven Cenſur in unerlaubten Geiſtesdruck völlig zu 
hindern. Die allerdings unvermeidlichen Nachtheile ſeien 
bei Völkern deutſchen Standes am wenigſten zu be⸗ 
fürchten, und es liege im Charakter des deutſchen Vol⸗ 
kes, daß es mehr Vertrauen zur Rechtspflege, als zur 
Polizei habe, und auch ſein geiſtiges Eigenthum unter 
den Gechtsſchutz der Gerichte geſtellt zu ſehen wünſche. 
Man hoffte, daß eine nachdrückliche Beſtrafung der Miß⸗ 
bräuche einer freien Preſſe dieſe mehr regeln und Aus⸗ 
ſchreitungen derſelben unterdrücken werde, als Präventiv⸗ 
Maßregeln, welche die Priffe aller moraliſchen Verant⸗ 


wortlichkeit entheben, und ‚fo eine ausſchweffende Oppo⸗ 


ſition hervorrufen, die ſich nicht immmer niederhalten 
laſſe, ja mehr und mehr zur Geſetzwidrigkeit hingedrängt 
werde. Der Landtag beſchloß daher, dies dem Allerhöch⸗ 
ſten Ermeſſen ehrfurchtsvoll vorzuſtellen, und ſich die 
Bitte zu erlauben, daß des Königs Majeſtät die Cenſur 
aufzuheben, und die freie Preſſe durch ein angemeſſenes 
Preßgeſetz ſicher ſtellen und regeln zu laſſen, geruhen 
wolle, ſo wie daß es Sr. Majeſtät gefallen möge, über 
ein fo tief in die perſönlichen und Eigenthums⸗Verhält⸗ 
niſſe eingreifendes Geſetz den Beirath der getreuen Stände 
zu erfordern. Der Landtag verkannte nicht, daß eine 
ſolche Maßregel nur in Uebereinſtimmung mit dem deut⸗ 
ſchen Bunde zu ergreifen ſein dürfte, beſorgte aber nicht, 
daß der Allerhöchſte Wille hier auf Hinderniſſe treffen 
werde, welche die Erfüllung eines immer mehr hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſes der Zeit in eine ferne Zukunft 
hinausſtellen könnten. ) 

Bis dahin erlaubte fich der Landtag noch die ehr⸗ 
furchtsvolle Bitte, daß diejenigen noch beſtehenden Be⸗ 
ſchränkungen der Preſſe aufgehoben werden möchten, 
welche nicht durch die auf den Beſchlüſſen des deutſchen 
Bundes gegründete Verordnung vom 18. Oktbr. 1819 
geboten ſind, um ſo mehr, als früher vielleicht vorhan⸗ 
den geweſene und vorübergehende Veranlaſſungen zu grö⸗ 
ßeren Beſchränkungen aufgehört haben dürften; ferner, 
daß die alsdann noch geſetzlich ſtehen bleibende Cenſur 
nur wiſſenſchaftlich gebildeten und durch äußerlich geſi⸗ 
cherte Stellung unabhängigen Männern anvertraut wer⸗ 
den möge, ſo wie endlich, daß die Unterſuchung und 
Entſcheidung etwaniger Beſchwerden über die Cenſoren 

nicht einzelnen Staatsbeamten, ſondern einer aus wiſ⸗ 
ſenſchaftlich gebildeten und unabhängigen Männern be⸗ 


ftehenden Cenſurbehörde anvertraut, eine ſolche aber zur: 


richtigen Beurtheilung der Verhältniſſe und Vermeidung 


. 
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nachtheiliger Verzögerungen in jeder Provinz angeordnet 
werde. Außerdem beſchloß der Landtag, Sr. Majeftät 
tief unterthänigſt vorzuſtellen, daß er die große Wohl⸗ 
that nicht verkenne, welche dem Lande durch die ange⸗ 


7 


ordnete Befreiung der Bücher über 20 Bogen von der 


Cenſur geworden, daß aber zu beſorgen ſtehe, dieſe lan⸗ 
desväterliche Abſicht werde ſo lange unerreicht bleiben, 
als die Verordnung beſtehe, daß dergleichen Werke 24 
Stunden vor ihrer Herausgabe bei der Polizeibehörde 
niedergelegt werden ſollen, die Maßgaben aber nicht be⸗ 
kannt ſind, nach welchen dieſe Behörden in ſolchem Falle 
zu verfahren haben. 

Vielfachen, auf größere Oeffentlichkeit der Landtags⸗ 
Verhandlungen gerichteten, Petitionen wurde in ſo weit 
Folge gegeben, als der Landtag beſchloß, bei des Königs 


Majeſtät dahin anzutragen: daß in den zum Druck ver⸗ 


ſtatteten Landtagsprotokollen die Namen der Redner 
angegeben werden dürfen, da das Bedürfniß ſich immer 
mehr herausſtelle, den Committenten Ueberzeugung von 
den Leiſtungen ihrer Abgeordneten zu verſchaffen.“ 
Königsberg, 13. April. In der 29ſten Sitzung 
am 13. d. M. wurde der Landtag geſchloſſen. Der 
Kgl. Landtags-Kommiſſarius, Oberpräſident Bötticher, 
erſchien, durch eine Deputation eingeholt, in der Ver⸗ 
ſammlung. Nach einer, die freundlichen Beziehungen, 
in welchen derſelbe zum Landtage und deſſen Mitglie⸗ 
dern geſtanden, berührenden Anrede, in welcher zugleich 
die Verſicherung ausgeſprochen wurde; die Anſichten und 
Wünſche des Landtages nach beſter Ueberzeugung zu ver⸗ 
treten, ſchloß derſelbe mit folgenden Worten: 5 
„Sie kamen hierher mit dem Vorſatz, für des Lan⸗ 
des Wohl kräftig zu wirken, Sie ſcheiden von hier 
mit der Ueberzeugung, Ihre Pflicht erfüllt zu haben. 
Sie kamen und Sie ſcheiden mit dem Gefühl, wel⸗ 
ches immer Preußens Stände beleben wird, dem Ge⸗ 


fühl der Liebe und Verehrung für Ihren König und, 


Herrn. Im Namen und kraft Auftrags Sr. Ma⸗ 

jeſtät, meines Allergnädigſten Herrn, ſchließe ich hier⸗ 

mit Ihre Berathungen.“ 
Abermals hatte es ſich von Neuem bewährt, wie zu al⸗ 
len Zeiten Preußens Stände durch ein heiliges Band 
vereinigt ſind, welches die Herzen unauflöslich und zum 
übereinſtimmenden Werke verbindet, die gemeinſame Liebe 
zu dem angeſtammten Königshauſe und zu den Fürſten, 
in welchen die Nation den Wiedererwecker des ſtändi⸗ 
ſchen Lebens verehrt. Ein dreimaliges begeiſtertes Lebe⸗ 
hoch erſcholl dem geliebten Könige und Herrn, worauf 
die Verſammlung unter Aeußerungen herzlicher gegenſei⸗ 
tiger Hochachtung ſich trennte. k \ 


A Die Times über Preußen: 

Bei der anhaltenden Langweiligkeit der diesjährigen 
engliſchen Parlaments- Verhandlungen, und da endlich 
auch die tollen Königsmörder und die „Peelnarren“ 
(Peelmadmen) ſich abgenutzt haben, konnte es nicht 
fehlen, daß die engliſchen Blätter in ihrer politiſchen 
Hungersnoth ihre weitumſpähenden Blicke auch einmal 
über den Kanal ſendeten und von Germany her ſich 
einiges Oel für die erlöſchende Lampe holten. Das gute 
Glück der Times hat ſie im vorigen Monat auf die in 
deutſchen Blättern lebhaft beſprochenen neuen preußiſchen 
Preß⸗Verordnungen geführt, und ſie haben dieſes intereſ⸗ 
ſante Thema bereits zweimal (am 9. und 27. März) in 
beſonderen ausführlichen Artikeln behandelt. Die hohe 
Stellung, welche die Times — ihr Hauptredacteur iſt 
unlängſt wegen Wahlbeſtechung ſeines Sitzes im Unter⸗ 
hauſe verluſtig erklärt worden —, ihren eigenen Worten 
nach, in der europäiſchen Preſſe einnehmen und welcher 
ſie — lächerlich genug — „es ſchuldig zu ſein ver⸗ 
meinen, mit all ihrem Einfluß und all ihrer 
Kraft gegen eine ſolche Maßregel (die neue Preß⸗ 
Verordnung) zu proteſtiren“, dieſe ihre erhabene Stel⸗ 
lung ſcheint ſie der Verpflichtung völlig entbunden zu 
haben, ſich von den Dingen, über welche ſie ſpricht und 
urtheilt, doch wenigſtens die alleroberflächlichſte Kenntniß 
zu verſchaffen. Für die erhabene Times reicht es voll⸗ 
kommen hin, in ihrem erſten Artikel ihren mächtigen 
und einflußreichen Proteſt gegen die Befehle des Königs 
von Preußen dem Erdkreis zu verkünden und in ihrem 
zweiten Artikel den ſchweren Druck, der jetzt auf der 
preußiſchen Preſſe laſte, damit zu beweiſen, daß — „die 
Kaffeehäuſer und Reſſourcen in Norddeutſchland, in de⸗ 
nen die Times gehallen werden, beim Erſcheinen ihres 
erſten Artikels förmlich belagert waren von Leuten, die 
ihr unabhängiges Urtheil zu leſen verlangten!“ Jawohl 
iſt das Urtheil der Times ein unabhängiges! unabhän⸗ 
gig ſelbſt von den Bedingungen der Kenntniß und der 
beſonneren Prüfung. An eine ernſtliche Widerlegung 


ihres in ſolcher Art unabhängigen Urtheils kann nicht 


gedacht werden. Die Widerlegung müßte ſich in der 
That in Lektionen über die Politik und Geſchichte Preu⸗ 
ßens verwandeln. Denn wie anders als durch einen 
Unterricht in den Elementen der Staatswiſſenſchaft ſoll 
man ſie z. B. überzeugen, daß in Preußen von einer 


Trennung zwiſchen „Thron“ und „Kabinet“ nicht die 
Rede ſein kann, und daß es keine unverantwortliche Ver⸗ 


ſündigung gegen den Geiſt der Freiheit iſt, wenn preu⸗ 


ßiſche Geſetze auch vom Prinzen von Preußen b 
ek⸗ 


zeichnet ſind? Wie anders als durch eine hiſtoriſche 


tion ſoll man ihre Behauptung widerlegen; „Die Cenſur 
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war während der Regierung Friedri 3 a 
Preußen unbekannt; ſie wa, bun un Saane 
vorigen oder zu Anfang des jetzigen Sell deg 
handen, erſt durch Napoleons Herrſchaft n 5 
Norddeutſchland eingeführt u. ſ. w.“ Bekannt ch 
zog Friedrich II. ſchon in feinem een id) At 
rungsjahre (Dezember 1740) den Zeitungen di 18 
6 Monate vorher gewährte Preßfreiheit wegen 55 mu 
brauchs, den fie mit dieſer Freiheit trieben, Gan Nik 
verftanden aber haben die Times die Verordnun 3, Mi 
jetzt regierenden Königs. Hätten fie doch nur, ih des 
proteſtirten, die Worte des Königs beachtet: Na fie 
unabänderlich die Wiſſenſchaft und Liegt ann il 
ſie hemmenden Feſſel befreien und ihr dadurch den n 
len Einfluß auf das geiſtige Leben der Nation au dal 
die ihrer Natur und ihrer Würde entſpricht, der 
preſſe aber innerhalb des Gebietes, in welchem fie He 
ſames in reichem Maße wirken kann, wen fi j 5 
wahren Beruf nicht verkennt, alle BC he len 
geſtatten“; hätten die Times dieſe offene un in zu 
deutige Erklärung beachtet, fie würden, wie ef . 
befangen auch ihr Urtheil fein mochte, doch 1 5 60 
„Unterdrückung“ der Preſſe in Preußen, di ga 
im Entfernteſten nicht beabſichtigt wird, keine Lane ki 
gelegt und vielleicht auch den Gefpenfterfehern die d 
ſorgniß nicht nachgeſprochen haben, daß in Olpe 3 
neuen Verordnungen nur billigende Befpredjungn dar 
Regierungsmaßregeln veröffentlicht werden dürfen €; 
Widerſpruch zwiſchen dem Inhalte der Kabine, N 
vom 10, und der Inſtruktion vom 24. Deze 10 0 
und der neuen Preß⸗ Verordnungen, von twelhe 
Times ebenfalls träumen, iſt Kot 
handen. Auch jene Inſtruktion hatte mit klaren My, 
ten der Preſſe die Bedingung geſtellt, daß 2 de Faſſu 
ihrer Beurtheilungen anſtändig und ihre enden nid 
gehäſſig und böswillig, ſondern wohlmeinen 
ſei“; ſie hatte den Cenſoren ausdrücklich zur Nicht g 
macht: „ihre Aufmerkſamkeit auch beſondg AR 
Form und den Ton der Sprache der Drudihe 
zu richten und, inſofern durch Leidenfchaftlichkit, St 
tigkeit und Anmaßung ihre Tendenz ſich als eine dh 
derbliche darſtellt, den Druck nicht zu geſtatten.“ N 
enger find die gegenwärtigen Grenzen des Grube 
gezogen, nur beſtimmter bezeichnet, fo daß allerding n 
Ertravaganzen weniger Spielraum gelaſſen, aber gut 
andererſeits der Willkür der Cenſoren eine feſte Gag 
geſteckt iſt. Darum mögen die Times die Vorpfichtun 
gen ihres Patronats über die preußiſche Preſſe nicht all 
zuernſt nehmen. Das Wort unſeres Könige dem wor 
Uebelwollende oder Einſichtsloſe nicht vertraum mögen, 
iſt uns ein mächtigerer und verläßlicher Schuß für ii: 
ſeren Fortſchritt auf der Bahn der Freiheit, ab dg 
Patronat der Times, die ihre wahre Gefinnung gyn 
Deutſchland und deſſen geiſtige Bewegung, ſelbſt fn 
Augenblick, da fie deſſen Intereſſen zu wahren fin 
Schein geben, fo wenig zu verdecken vermögen, Aff 
die Theilnahme der deutſchen Preſſe an der Erhlung 
Deutſchlands gegen die Napoleoniſche Herrſchoft Ne 
Komödie von 1813 und 1814“ nennen. 


in 
Wu 
dr 


Wohl un 
Deutſchen, daß wir auf jene Zeit mit dem ffofen Be 
wußtſein ächter Germanen zurückblicken knnen, dab 
wir dem Wahlſpruche jenes alten Römers hen die 
Gallier treu geblieben find: „Lerro, non au recu- 
perare patriam!“ Das vermag nicht Aber feinem 
Volke nachzurühmen! Wer es aber nicht vermag, und 
die geiftige Erhebung Deutſchlands in den ihren 1813 
und 1814 eine Komödie nennt, der macht ſich im volk 
ſten Maaße „not only odious bus contemptible.— 


na nd. 
Berlin, 20. April. Se. Majeſtät der König he 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Stadt Gerichts Nat 
Burchardi zu Königsberg, dem Oberförster Dandt 
zu Grünewalde, Regierungs⸗Bezirks Magdeburg e 
dem Rentier und Kirchen⸗Vorſteher Dotti in Bull 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffes desgleichen Dil 
Bäckermeiſter Heide zu Freienwalde das Augen 
Ehrenzeichen, zu verleihen. . 5 A 
Se. Königliche Hoheit der Erbgroß her n 
e e e iſt, von Neu- Sil 
mend, nach Hamburg hier durchgereiſt. ac 
Angekommen: Se. Excellenz der gu 
Mecklenburg⸗Schwerinſche Geheime Staate Mini 
Lützow, von Schwerin. — Abgereiſtt B ci 
Berg- Hauptmann und Direktor der Abtheſlang 5 
nanz⸗Miniſterium für das Bergwerke, Hue eb; 
linenweſen, Graf von Beuſt, nach dem ma 9 
ſchen. Der Geheime Legations⸗Rath und Mini oft b 
ſidint am Großherzoglich Sochſen⸗Weimarſchen 9 9 
Salviati, nach Weimar. — Durchgerel ume 
Fürſt Wladimir Mirsky, von Leipzig tune 
nach Königsberg in Pr. 0 Bea 
Das 14. Stück der Geſetz Sammlung enthälk: “ 
Nro. 2344 das Reglement für die Feuer⸗Societ 15 
platten Landes der Grafſchaft Hohnstein; v. 27. Mär 
Berlin, 21. April. Se. Majeſtät der Kö an 
ben Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem gun 
von Lichnowsky zu Schloß Kezizanowitz, des ben 
hur⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom Herzagich⸗ Süächſſ 
Hausorden; dem Major von Rapin⸗ Thoyr as, 


a 
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Kabinetsordre vom 21. 


Gude lanen⸗ (Landwehr) Regiment, des Sb: 


dem 2, wedichen Schwerdt⸗Ordens 3. Klaſſe; und 
. 90 de⸗Aeutenant, Grafen Bismarck v. Boh⸗ 
dam Geon ald Dragoner⸗Regiments, des Ritterkreuzes 
len, des lichen Brasilianischen Roſen⸗Orden zu geſtat⸗ 
vom Kaiser e. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
un En, 
geruht: 1 9 eines Geheimen Regierungs⸗Raths 


nig in 
verleihen. men: Se. Excellenz der Herzogl. Anz 
Ange eliche Geheime Rath und Regierungs⸗ 
( Deſſnuſche 8 
halle hr von Morgenſtern, von Deſſau. — 
Jaa Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Au: der 2. Artillerie⸗Inſpektion, v. Dieſt, nach, 
3. debug. Der General-Mojor und Remonte⸗In⸗ 
blur, Stein von Kaminski, nach Treptow a. d. 
( Militär⸗Wochenblatt⸗ Hannig, Feldwebel 
vom 11. Jufanterie⸗Regiment, bei feiner Verabſchiedung 
der Char. als Sek. ⸗Lt., Penſion und Ausfiht auf An: 
ſtellung bei einem Invalidenhauſe bewilligt. Berg⸗ 
mann, Sek.⸗Lt, zuletzt Feldw. der 11. Inv.⸗Komp., 
als überzählig beim Berliner Invaliden⸗Bataillon an⸗ 
gefellt, b. Weſtphal, Oberſt und Kommandeur der 
12. Kavalerie⸗Brigade, geſtattet, die Uniform des Aten 
Huſaren⸗Regiments beizubehalten, und ſoll er bei dieſem 
Regiment als aggr. geführt werden. v. Glisezynski, 
uptm. a. D. und Poſtmeiſter in Bunzlau, der Char. 
als Major beigelegt, auch geſtattet, ſtatt der Armeeunif. 
die des 2. Inf.⸗Regts. mit den vorſchr. Abz. f. V. zu tra⸗ 
gen. v. Foller, Oberſt und zweiter Kommandant von 
Glogau, geftattet die Uniform des 7. Inf.⸗Regiments, 
v, Reuter, Oberſt und Kommandant von Saarlouis, 
deshl. die Uniform der 4. Art.⸗Brig., v. Zaluskowski, 
Oberſt und Komdr. der 2. Inf.⸗Brig., desgl. die Unif. 
des 31. Inf.⸗Rgts., v. Flotow, Oberſt und Komdr. 
der 3. Kap.⸗Brig., desgl. die Unif. des 7. Ulan.⸗Rgts. 
zu tragen, und ſollen fie bei dieſen Truppen als aggr. 
geführt werden. Martikke, dispon. Hauptm., zuletzt 
in der 6, Art.⸗Brigade, mit der Brig.⸗Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſ. u. feiner 
bisherigen Penſ., der Abſchied bewilligt. Irmler, 
Sek⸗Lt, vom 1. Bat. 11. Rgts., als Pr.⸗Lt. mit der 


 Yimeunif, mit den vorſchr. Abz. für V., der Abſchied 


bewilligt. 

Das heutige Juſtiz⸗Miniſterialblatt bringt folgende 
Kabimetsordre zur Kenntniß der Gerichtsbehörden: „Ich 
will auf Ihren Bericht vom 28ſten v. M. die gegen 
den R. erkannte Todesſtrafe des Rades in die des Bei⸗ 
les verwandeln, und das danach anzufertigende Konfir⸗ 
matjons⸗Reſktipt zu Meiner Vollziehung vorgelegt er⸗ 
warten. Zugleich genehmige Ich, daß Sie dem Ver⸗ 
urtheilten die Begleitung zur Richtſtätte, wenn er und 
der Seelſorger noch darauf antragen ſollten, geſtatten, 
und beſtimme in Gefolge Meiner Ordre vom 19. De⸗ 
zember v. J. auch im Allgemeinen, daß Sie bei Ein⸗ 
teichung von Todesurteln Meine Genehmigung einholen 
dürfen, dem Verurtheilten, wenn er erſt nach der Ber 
ſtätigung des Urtels, in Uebereinſtimmung mit dem 
Seelſorger, die Begleitung zur Richtſtätte beantragen 
ſollte, ſolche zuzugeſtehen. — Ueberdies haben Sie die 
Gerichte anzumeifen, bei Einreichung des Todesurtels 
zweiter Inſtanz, auch wenn die Begleitung zur Richt: 
ftätte nicht beantragt iſt, ſich über die Würdigkeit des 
Viuttheilten dazu, nach vorgängiger Rückſprache mit 


dem Seelſorger gutachtlich zu äußern. — Berlin, den 
23. März 1843. — Friedrich Wilhelm. — An 


den Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Mühler.“ 

Daſſelbe Blatt macht bekannt, daß nach einer Kgl. 
rdre di März, wenn die Uebergabe ei⸗ 
9 Pateimonialgerichts an den Nachfolger durch einen 
dete Koen Wei geſchieht, die dadurch entſtan⸗ 

8 en, eben fo wie die Juſtiz⸗ Viſitationskoſten 
95 me zu beſtreiten find, wenn weder dem 
Bl 2 De abgehenden Gerichtshalter dabei 

Berlin, 21. April. Der König und die Königin 
M. M. begaben ſich heute nach Potsdam, wo alehächſt 
dieselben den größten Theil der Sommerfaifon zu reſidi⸗ 
dinen gedenken. Wie verlautet, därften ‚Ihre Majeſttten 
duch einige Wochen in Schleſiens reizenden Gefilden 
wangen, und im Spätherbft nach dem her ſtattgefun⸗ 

W Koßen Manöver noch die Rheingegend beſuchen 
ben i viel Senſation erregt die vor Kurzem geſche⸗ 
115 aus dung des Literaten und Dichters Dr. Mo⸗ 
chr 905 Na Vith im Regierungsbezirk Aachen, wel⸗ 
unf 5 „ch nur zu wiſſenſchaftlichen Zwecken in 
reren Qui aufzuhalten. Dr. Moris iſt in der 
(in Wilk als Redakteur der ſüddeutſchen Zeit⸗ 

if bie deulfhe Chronik,“ 
der in Paris von ihr h 


Abelard's und der hm geſammelten Originalbriefe des 


ac und der Heloiſe, und als Verfaſſer der hier 
155 aan gemüthlich⸗ftommen Gedichte, „Nächte 
west Kalt dee,“ bekannt. Ueber feine Verhaftung 
keographife 0 ein tiefes Geheimniß. — Die hiefige 
. 90 N eſellſchaft beging geſtern ihr Stiftungs⸗ 
Hk a 1 andern Vorträgen beſonders eine: Ab: 
; ng über die Reife unfers Prinzen Adalbert nach 


’ 


fo wie als Herausgeber 
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Braſiljen das Intereſſe der Antweſenden erregte. — Die 


Vorfälle auf der Univerfität Dorpat in Bezug auf die 


von Seiten der Studenten an einige ihrer Lehrer ge⸗ 
ſchehene Becherüberreichung, und die darauf erfolgte Ent⸗ 
fernung verſchiedener Profeſſoren ſollen dort noch immer 
von der übelſten Nachwirkung fein, und erinnern an die“ 


frühern Ereigniſſe in Göttingen. Die Berichte über die 
fortdauernde Härte, welche daſelbſt gegen die freiſinnigen 
deutſchen Lehrer geltend gemacht wird, ſind äußerſt nir⸗ 
derſchlagend und laſſen keinen baldigen Aufſchwung die⸗ 
ſer Univerſität hoffen. Prof. Madai, vormals in Dor⸗ 
pat, hat es vorgezogen, an hieſiger Hochſchule eine Stelle 
als Privatdozent anzunehmen. — Der Geh. Rath von 
Schelling reiſt in dieſen Tagen nach München, um 
ſeine dortigen Privatintereſſen wahrzunehmen. Derſelbe 


wird daher erſt ſpät ſeine Sommervorleſungen beginnen. 


— Hektor Berlſoz's geſtern im Opernhauſe gegebenes 
zweites und letztes Konzert wurde auch von unſerm Kö⸗ 


nigspaar beſucht, und hatte ein zahlreicheres Publikum, 


als das erſte Mal, herbeigelockt, welches wiederum ſei⸗ 
nen lauten Beifall vielen genialen. Kompoſitionen des 
Konzertgebers ſchenkte. Außer den früher gehörten Ton⸗ 
ſtücken aus dem Requiem und der Harold-Symphonie 
kamen noch die Ouverture zu König Lear, ſo wie die 
Romeo⸗ und Julie⸗Symphonie zur Aufführung. Das 
letztgenannte großartige Werk hatte Paganini's Intereſſe 
in dem Maaße erregt, daß derſelbe in Paris am 18. 
Dezember 1838 folgenden Brief, den wir der Gazette 
musicale entnehmen, an Berlioz richtete: „Nachdem 
Beethoven hinüber gegangen, kann ihn nur Berlioz er⸗ 
ſetzen, und nachdem ich ihre göttlichen Kompoſitionen, 
würdig des Ihnen innewohnenden Genius, gehört, halte 
ich es für meine Pflicht, Sie zu bitten, als ein Zeichen 
meiner Verehrung, 20,000 Fr. anzunehmen, welche 


Ihnen ſofort Herr v. Rothſchild gegen Quittung aus⸗ 


\ 


zahlen wird ꝛc. ꝛc.“ 

Der Kammergerichts-Aſſeſſor Haſe beim Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Zehdenick, hat in dem in Berlin un⸗ 
ter der Redaktion des Juſtiz⸗Commiſſarius, vormaligen 
Kreis⸗Juſtiz-Raths Straß erſcheinenden Centralblatte 
für preußiſche Juriſten, und zwar in der erſten Num⸗ 
mer dieſes Jahres, ſeine Anſichten über die gegenwärtig 
vorbereitete Reform des preußiſchen Eheſcheidungs⸗Ver⸗ 
fahrens ausgeſprochen, und in dieſem Aufſatze gegen die 
Beſtrafung des Ehebruchs zugleich Folgendes geäußert: 
„Weiß man nicht oder will man nicht wiſſen, daß 
Hunderte von achtbaren Familien- Vätern 
aus hier nicht zu erörternden Gründen, theils mit, theils 
ohne Wiſſen ihrer Ehefrauen, eine Concubine halten, 
und daß den damit vertrauten Polizeibeamten die ſtrengſte 
Discretion von ihrer vorgeſetzten Behörde auferlegt iſt? 


Weiß man es wirklich nicht, daß auf dieſe Weiſe bei 


uns ſchon längſt neben der Ehe das Con cubinat 
beſteht, und daß dieſe Sitte ſich aus den rheiniſchen 
Provinzen, wo ſie der Code Napoléon duldet, in un⸗ 
ſere Provinzen verpflanzt hat? Iſt es denn nicht auch 
natürlich, da wir ja mit den Bewohnern der Rheinpro⸗ 
vinzen ein Volk ausmachen, daß wir auch eine Sitte 


mit ihnen gemein haben. Ueberall wird ja jetzt für 


die Verſchmelzung der neuen und alten Provinzen ge⸗ 
ſprochen und geſchrieben, ſelbſt der Staat hat dieſe nur 


als Zweck im Auge und ſucht fie dadurch vorzubereiten, 


daß er in den alten Provinzen das rheiniſch gerichtliche 
Verfahren durch Gewährung von Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit einzuführen im Begriff ſteht. Warum 
ſollen denn nun in ſo weſentlichen Dingen, nämlich in 
der Sitte, worin die neuen und alten Provinzen ſchon 
den Charakter Eines Volkes an ſich tragen, ſie wieder 


auseinander geriſſen und letzteren durch Geſetz ein an⸗ 


derer ſittlicher Zuſtand aufgedrungen werden? — Warum, 
ſage ich, ſoll der Ehemann hier wegen einer Handlung, 
die in den Rheinprovinzen für ſeine Ehre, ſein eheliches 
und Familienglück von gar keinen nachtheiligen Folgen 
iſt, entehrt, auf ein Jahr ſeiner Freiheit beraubt, und 
dadurch ſein Familienglück vernichtet werden? Ich ſage 
noch einmal warum?“ — In einer Note zu obigem 
Aufſatze hat gleichzeitig der Redakteur des Blattes 
ſeine volle und lebhafte Zuſtimmung zu jenen Anſichten 
ausgeſprochen, in welchen neben der Ehe, das Concubi⸗ 
nat, mithin der Ehebruch als Sitte, als Gebrauch acht⸗ 
barer Familien⸗Väter mit beſonderem Eifer vertheidigt 
wird. — Es konnte nicht fehlen, daß, um den gelinde⸗ 
ſten Ausdruck zu gebrauchen, ſolche leichtfertige Lebens⸗ 
anſichten, welche das ſittliche Gefühl verletzen, die Auf⸗ 
merkſamkeit der oberſten Staats- und Aufſichts⸗Behör⸗ 
den auf ſich ziehen mußten. Se. Maj. der König hat 
Allerhöchſtſelbſt Kenntniß hiervon genommen und feinen 
gerechten Unwillen darüber zu erkennen gegeben, daß 
ſolche Geſinnungen ſogar von Beamten gehegt und öf⸗ 
fentlich ausgeſprochen werden. Nichts war natürlicher, 
als daß den dabei betheiligten Beamten das verdiente 
Mißfallen, und zugleich die Unzuläffigkeit jeder weiteren 
dienſtlichen Beförderung zu erkennen gegeben werden 
mußte. — Aus dieſen einfachen Disciplinar⸗Maßregeln, 
welche die Würde des Beamtenſtandes, und des richter⸗ 
lichen insbeſondere, unabweislich erheiſchte, iſt durch das 
Gerücht ein Gewebe von Unwahrheiten erwachſen, wel⸗ 


ches von Zeitung zu Zeitung, immer mehr entſtellt, in 


einer Weiſe ſich verbreitet hat, welche nur zu lebhaft an 
Ovid's Schilderung der Fama erinnert. Selbſt die 


Bezugnahme auf die angeblich eheiniſche, von dem 


Code Mapoleon geduldete Sitte, wogegen die Rhein⸗ 


nug, wie freimüthig andere Beamte gegen den Entwurf 
jenes Geſetzes öffentlich ſich ausgeſprochen haben, ohne 
daß ihnen daraus im Geringſten ein Vorwurf gemacht 
worden wäre. — In einigen Blättern hat man ſogar 
die Nachricht verbreitet, als wenn ſich der Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſter Mühler für die obigen Beamten kräftigſt verwen⸗ 
det habe, während wir aus den Akten berichten können, 
daß, noch ehe die Sache zur Allerhöchſten Kenntniß ge⸗ 
kommen iſt, von dem Chef der Juſtiz das disciplinari⸗ 
ſche Verfahren gegen jene Beamten veranlaßt worden 
war, fo wie denn auch der Juſtiz-Miniſter in den wie⸗ 
derholten eingereichten Entſchuldigungen derſelben, welche 
theilweiſe in der fünften Nummer des Centralblat⸗ 
tes mitgetheilt worden ſind, für jetzt noch keinen zurei⸗ 
chenden Grund hat finden können, eine Aenderung je⸗ 
nes Beſchluſſes zu beantworten. — Der vorliegende 
Fall dient übrigens wiederum zum Beleg, wie die Nach⸗ 
richten über Verwaltungs⸗Maßregeln durch Privat⸗Mit⸗ 
theilungen entſtellt zu werden pflegen. (Hamb. C.) 
Die in den engliſchen Blättern ſo vielfach beſpro⸗ 
chene neue Erfindung eines Luft⸗Dampfſchif⸗ 
fes zieht die Aufmerkſamkeit der hieſigen Phyſiker und 
Mechaniker in einem hohen Grade auf ſich, da aus 
den Beſchreibungen hervorgeht, daß die Erfindung auf 
einer gediegenen wiſſenſchaftlichen Grundlage beruht und 
mit vielen anderen Erfindungen der Art, die den Cha⸗ 
rakter des Abenteuerlichen hatten, durchaus nicht in 
Vergleich zu ſtellen iſt. Obwohl nun zwiſchen Theorie 
und Ausführung noch immer eine große Kluft. ſich be⸗ 
findet, ſo dürfte doch wohl nicht zu läugnen ſein, daß 
die Möglichkeit des Gelingens durch dieſe Erfindung 
den Grenzen der Wahrſcheinlichkeit ziemlich nahe ge⸗ 
bracht iſt. Welche Umgeſtaltung der Dinge eine ſolche 


großartige Erfindung, wenn fie ing Leben treten ſollte, 


hervorrufen würde, iſt vor der Hand nicht zu überſehen 
und zu berechnen. Bei dieſer Gelegenheit kann nicht 
unerwähnt gelaſſen werden, daß im Jahre 1824 ein 
Deutſcher, Proſeſſor Erk in Heidelberg, den Bau eines 
asro-dynamiſchen Luftſchiffes nach denſelben Geſetzen, 
welche den engliſchen Erfinder bei ſeiner Erfindung lei⸗ 
teten, öffentlich vorſchlug. Der Erfindung des Prof. 
Erk lagen auch die genaueſten Beobächtungen des Flu⸗ 
ges der Vögel und deren ganzer phyſiſcher Beſchaffen⸗ 
heit zu Grunde. (P. Ztg.) 
Mit vielem Rechte wird es hier getadelt, daß ſich 
Männer, die zur Entwickelung unſerer Preſſe ſo Vieles 
beitragen könnten, von der Theilnahme an den öffentli⸗ 
chen Angelegenheiten gänzlich zurückziehen. Wenn von 
denſelben der Erlaß der Cenſur⸗Inſtruktionen als Grund 
ihrer Unthätigkeit in Bezug auf die Fragen der Zeit 
angegeben wird, ſo verdienen dieſelben um ſo mehr den 
Vorwurf der Nation, indem fie ihre Kleinmüthigkeit 
und ihren Mangel an Thatkraft dadurch offen zur 
Schau tragen. Das iſt ein ſchlechter und muthloſer 
Feldherr, der bei jedem Hinderniß den Rückzug antritt, 
oder ſich mit ſeinen ſtreitbaren Kräften auf die Bären⸗ 
haut legt, bis ihm der Sieg als gebratene Taube in 
den Mund fliegt. Wenn dieſe Unthätigkeit eine Art. 
von Trotz ſein ſoll, ſo iſt dieſer Trotz um ſo tadelns⸗ 
werther und kindiſcher, als er der Nation und ihnen 
ſelbſt zum Schaden gereicht. Sie find dann einem klei⸗ 
nen Kinde zu vergleichen, das nicht eſſen will und Hun⸗ 
ger leidet, weil man ihm ein Gericht verſagt. Solche 
Handlungsweiſe iſt durchaus unmännlich und verdient 
die ſchärfſte Rüge, indem ſie der Nation ihre Kräfte ent⸗ 
ziehen und den geiſtigen Fortſchritt nicht fördern, wie 
fie ihn auch unter erſchwerenden Umſtänden fördern fol 
ten, zumal, wenn die Hinderniſſe, welche ſich entgegen 
ſtellen, nicht der Art ſind, daß ſie bei gehöriger Mäßi⸗ 
gung und Umſicht die Freiheit des Wortes in Bezug 
auf unſere politiſchen Verhältniſſe hemmen. In neue⸗ 
ſter Zeit haben mehrere preußiſche Blätter Artikel gelie- 
fert, welche als Beweis gelten können, daß die Cenſur 
einer anſtändig freimüthigen Beſprechung unſerer Ange⸗ 
legenheiten nicht entgegentritt. Es kann noch immer 
Vieles geſagt werden, wenn nur die Art und Weiſe, 
wie es geſagt wird, die rechte iſt. Je würdiger und 
leidenſchaftloſer die öffentlichen Stimmführer ihre Mei⸗ 
nung ausſprechen werden, um ſo ſicherer wird ihr Ein⸗ 
fluß und um ſo nachhaltiger wird ihre Wirkſamkeit ſein. 
Darum iſt es erforderlich, daß unſere gediegenen Män⸗ 
ner ihre Kräfte der Preſſe zuwenden, damit das Anſe⸗ 
hen der Preſſe immer mehr gehoben werde, und dieſelbe 
der Natlon wie der Regierung Achtung einflöße. Auf 
ſolche Weiſe könnte ſich ein erfreulicher Zuſtand unſerer 
Preſſe durch die Zeit feſtſtellen, ein Zuſtand, welcher die 
Cenſur⸗Inſtruktionen weniger beſchränkend erſcheinen 
ließe, als dieſelben jetzt faſt allgemein ausgelegt werden 
und dadurch zu einer Verſtimmung Anlaß gegeben ha⸗ 


1 


ben. Man halte deshalb die Dinge nicht für ſchlim⸗ 
mer, als fie find, ſtrebe mit unermüdetem Eifer rüſtig 
und muthig vorwärts! 5 (Kölner 3.) 
Durch die Petition, welche dem Königsberger Land⸗ 
tage eingereicht und von demſelben einſtimmig angenom⸗ 
men worden iſt, und die nicht weniger verlangt, als 
daß dem ſämmtlichen fremden Eiſen eine gänzlich 
freie Einfuhr geſtattet werde, zeigt es ſich recht deutlich, 
wie im Laufe der parlamentariſchen Verhandlungen ſich 
häufig den Bedürfniſſen der einzelnen Provinzen fich ge⸗ 
genſeitig widerſprechende Intereſſen begegnen. Schle⸗ 
fien und die Rheinprovinz tragen dringend um 
Schutz für ihre ſehr gedrückte Eiſenproduktion an. Et⸗ 
was für dieſelbe zu thun, um dieſen wichtigen Zweig 
des Bergbaues und Hüttenweſens zu heben, der viele 
tauſend Familien in jenen Landſchaften beſchäfligt und 
ernährt, iſt nicht allein Sache der reiflichen Prüfung 
der Regierung, ſondern auch der Wunſch aller Unbefan⸗ 
genen. Die öffentliche Stimme hat ſich laut dafür bei 
der Gelegenheit ausgeſprochen, als ſich vor einigen Wo⸗ 
chen, wie wir zu ſeiner Zeit auch erwähnten, in den 
Angelegenheiten der Beſitzer der Eiſenhütten und Eiſen⸗ 
bergwerke der Rheinprovinz eine Deputation in hieſi⸗ 
ger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt befand, der auch der 
K. Bergrath Herr Böcking aus Saarbrück beigeſellt 
war. Unter den Mitteln, die damals zum Behufe 
des Schutzes und der Hülfe für unſere Eiſenprodu⸗ 
zenten und Elſenwaaren⸗Fabrikannten in Vorſchlag ges 
bracht wurden, war der auf einige Zeit wenigſtens zu 
erhöhende Eingangszoll des fremden Eiſens, mit dem 
die inländiſchen Produzenten nicht im Stande ſind, die 
Konkurrenz zu beſtehen. Auf dieſe Weiſe ſtehen in die⸗ 
ſer Beziehung die Wünſche unſerer weſtlichſten Provinz 
mit jener Petition der öſtlichſten im ſchroffen Wider⸗ 
ſpruch. Die ganze Sache aber erinnert ſehr deutlich 
an die zwei verſchiedenen Richtungen, welche bei der 
Förderung und Hebung des deutſchen Handels und der 
deutſchen Induſtrie, dem Syſtem und den Doktrinen 
nach ſehr deutlich hervortreten. Die eine erklärt in der 
unbedingten Handelsfreiheit das Heil der allgemeinen 
Wohlfahrt und der Geſchäftsthätigkeit, die andere Partei 
aber findet es nur in dem Gewerbfleiße, in den Manu⸗ 
fakturen und den Fabrikzweigen. Die Bewegungsgründe 
jener Meinungen und Wünſche ſind aber faſt ausſchließ⸗ 
lich durch die Oertlichkeit und Lokalität bedingt. So 
iſt es auch bei jener vielbeſprochenen Petition aus Kö⸗ 
nigsberg der Fall. Sie kommt von Küſtenbewohnern, 
Handels⸗ und Seeleuten, die andere Intereſſen haben 
und vertheidigen, als die Bewohner der Binnenländer, 
wo Mühen und Schaffen in der Produktion und Fa⸗ 
brikation, zur Nahrung des Handels und ſeiner Neben⸗ 
zweige, das Looſungswort iſt. Somit kommt man wie⸗ 
der auf die Frage zurück, ob der Handel die Mutter 
des Gewerbfleißes, oder dieſer die Mutter des Handels 
iſt. Auf jeden Fall ſind beide Auslegungen, wie die 
Beſtrebungen beider Theile, nur Zwecke zur Erreichung 
eines gemeinſchaftlichen Zieles, das in der Förderung 
und dem Schwunge der öffentlichen Wohlfahrt beſteht. 
; (Hamb. C.) 


Danzig, 18. April. Heute haben die Speicher⸗ 
Arbeiter wieder ihre Arbeit aufgenommen, in Folge von 
Unterhandlungen, welche die Herren Kommerzien-Rath 
Baum und Stadtrath und Kämmerer Zernecke geleitet 
haben. Man iſt ihnen darin entgegengekommen, daß 
man ſich ihrer in Stelle der bisher gebrauchten eigenen 
Speicherleute nun auch bei dem Ueberſchaffen des Ge⸗ 
treides aus dem Kahn ins Schiff bedienen wird. Dieſe 
Arbeit fol jedoch nur mit 9 des gewöhnlichen für das 
Tragen auf und vom Speicher mit 1½ Sgr. pro 

Mann und Laſt beſtimmten Lohnes vergütet werden. 
ö (Danz. Ztg.) 


Trier, 16. April. Auf die von hier aus an den 
König gerichtete Petition wagen des Verbots der Rhei⸗ 
niſchen Zeitung, in welcher auch bemerkt war, es ſei 
in jenem Blatte der Nothſtand der Winzer oft beſpro⸗ 


chen worden, iſt die auch anders woher bekannte Ant⸗ 


wort des Miniſters des Innern eingegangen, jedoch darin 
noch bemerkt: „Was den von Ihnen zur Sprache ge⸗ 
brachten Nothſtand der Umgegend Ihrer Wohnorte be⸗ 
trifft ‚fo iſt die nähere Erörterung deſſelben in den öffentli⸗ 
chem Blättern, bei gehöriger Beobachtung der für die 
Form und Tendenz der Beſprechung gegebenen geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften nicht unterſagt.“ (Elberf. 3.) 


Bonn, 16. April. Wie wir vernehmen, werden 
die beiden Profeſſoren der kathol. Theologie, Dr. Ach⸗ 
terfeldt und Dr. Braun, die für das nächſte Se⸗ 
meſter im Programme angekündigten Vorleſungen nicht 
halten. Herr Achterfeldt ſoll als Domherr nach Mün⸗ 
ſter verſetzt werden, dagegen wird ſich Hr. Dr. Braun 
der philoſophiſchen Fakultät zumenden. Da die katho⸗ 
liſch⸗theologiſche Fakultät ohnehin nicht ſtark beſetzt iſt, 
ſo wünſchen Viele, daß Dr. Ritter aus Breslau hier⸗ 
her verſetzt würde. (N. Würzb. Z.) 


Deut ſchland. 


München, 17. April. In der Capelle des Her⸗ 
zogl. Leuchtenbergiſchen Palaſtes wurde heute die 175 
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jährige Donna Iſabella, Herzogin von Goja, mit Geaf 
Fiſchler v. Treuberg getraut. Donna Iſabella iſt die 
legitimirte Tochter des Kaiſers Don Pedro und erhielt 
durch die Sorge Ihrer Majeſtät der Herzogin v. Bra⸗ 
ganza im hieſigen weiblichen Erziehungsinſtitut für hö⸗ 
here Stände ihre Bildung. — Am heiligen Charfreitag 
Nachmittags 1 Uhr wurden Ihre Herzogl. Durchl. die 
Prinzeſſin Eduard von Sachſen⸗Altenburg, Herzogin zu 
Sachſen, geborne Prinzeſſin von Reuß⸗Greiz, von einem 
Prinzen glücklich entbunden. (A. Z.) 


Deſſau, 19. April. So wäre es denn verklun⸗ 
gen, das ſchöne ſeltene Feſt der ſilbernen Vermäh⸗ 
lungsfeier des allverehrten deſſauiſchen Fürſtenpaares. 
Schon am 17ten Abends brachte das Offizier⸗Corps des 
herzogl. anhaltiſchen Contingents einen feſtlichen Zapfen⸗ 
ſtreich nebſt Fackelzug, von vielen Tauſenden treu Er⸗ 
gebener begleitet. Am Feſttage ſelbſt in der Frühe Ge⸗ 
läute aller Glocken der freundlichen Reſidenz, dann 
Morgengeſang der Bürgerſchaft, gegen 11 Uhr Feſtge⸗ 
ſang der Singakademie am Schloſſe von der herzogl. 
Kapelle, unter Direktion des Hrn. Hof⸗Kapellmeiſters 
Dr. Fr. Schneider ausgeführt, dann großes Feſt⸗Diner 
auf dem herzogl. Schloſſe, Abends Freitheater, 1., 2., 
3. Akt aus den Familien Capuletti und Montecchi, 
hierauf Feſt⸗Ouverture für die Feier ſelbſt von dem ge⸗ 
nialen Dr. Fr. Schneider, zum Schluſſe der 4. Akt 
aus der Oper: Robert der Teufel. Bei der Abends 
ſtattfindenden Illumination, die eigentlich verbeten wor⸗ 
den war, zeichnete ſich vor Allem die des orthopädiſchen 
Inſtituts des Hrn. Prof. Direktors Dr. Werner aus, 
vor welchem die bekränzten Büſten des erhabenen Her⸗ 
zogpaares angebracht waren, nebſt einem Altar von ben⸗ 
galiſchen Flammen und andern impoſanten Dekorationen, 
von vielen hundert Lampen umſtrahlt, was höchſt bei⸗ 
fällig von den höchſten und hohen Perſonen in Augen⸗ 
ſchein genommen wurde. Hr. Dr. Werner legte da⸗ 
durch aufs Neue ſowohl ſeine treue loyale Geſinnung, 
als auch ſeinen Schönheitsſinn an den Tag. Das 
herrliche Feſt, von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, 
wurde durch die Gegenwart Sr. Maj. des Königs 
von Preußen und Allerhöchſtdeſſen erhabene Brüder, 
des Prinzen von Preußen und des Prinzen Karl, ver⸗ 
ſchönt. Hunderte von Fremden waren gegenwärtig, und 
die froh erregte Menge bewegte ſich bis ſpät in Mit- 
ternacht auf den volkbelebten Straßen. Außer ſo man⸗ 
chen anderweiten Beweiſen der tiefſten Ehrerbietung 
Seitens des Stadtmagiſtrates und der Bürgerſchaft, er⸗ 
ſchien auch von deren Selte eine auf das Feſt bezüg⸗ 
liche Huldigungs⸗Medaille. (Leipz. 3.) 


Gießen, 17. April. Ueber den in Unterſuchung ge⸗ 
kommenen vormaligen Prof. P. iſt jetzt durch gericht⸗ 
liches Urtheil eine Zuchthausſtrafe von 7 Jahren ver⸗ 
hängt worden; ſeine Complicen, deren Zahl leider nicht 
unbeträchtlich iſt, ſind größtentheils ebenfalls zum Zucht⸗ 
haus verurtheilt, jedoch mit geringeren Strafanſätzen. 
Die Koſten des Prozeſſes ſind von Allen ſolidariſch zu 
tragen; da die Verurtheilten aber (mit Ausnahme des 
Hauptangeklagten der niederſten Klaſie angehörig) ſämmt⸗ 
lich vermögenslos ſind, ſo wird Prof. P. auch noch 
alle Koſten zu bezahlen haben. — Möchte doch vor die⸗ 
ſem ſchrecklichen aber gerechten Gerichte Jeder erbeben, 
welcher der Warnung bedarf! (O. P. A. Z.) 


Oeſter reich. 

Peſth, 11. April. Geſtern fand hier die Deputir⸗ 
ten⸗Wahl unſeres Komitats zum bevorſtehenden Landtage 
ſtatt. Gegen Erwartung ging der Akt mit ziemlicher 
Ruhe vor ſich und ward ungewöhnlich ſchnell abgethan. 
Es wurden der Graf Raday und Herr v. Szent⸗Kiraly 
durch Acclamation faſt einſtimmig gewählt. 
Proteſtant, Letzterer Katholik und Beide gehören der 
liberalen Bewegungs⸗Partei an. Hr. v. Szent⸗Kiralyi 
repräſentirte ſchon bei dem vorigen Landtage unſer Ko⸗ 
mitat; Graf Raday iſt derſelbe, der auch zum vorigen 
Landtage gewählt wurde; da er ſich aber damals im 


Anklageſtand befand, wurde feine Wahl von der Regie⸗ 


rung nicht anerkannt, was bekanntlich zu ſo endloſen 
Debatten und Differenzen zwiſchen Regierung und Stän⸗ 
den Veranlaſſung gab. Jetzt ſteht ſeiner Wahl nichts 
im Wege; nur glaubt man, daß er als Magnat an der 
Magnaten⸗Tafel Platznehmen werde, was dann wieder 
eine neue Wahl veranlaſſen würde. — In anderen 
Komitaten dürften die Wahlen nicht ſo friedlich von 
ſtatten gehen; bereits hört man von bedauernswerthen 
Exceſſen, die ſich im Szalader Komitat (im ſüdweſtlichen 
Ungarn), das der bekannte Oppoſitions⸗Redner Deak 
repräſentirt, ereignet haben ſollen. Die Frage über die 
Beſteuerung des Adels regt beſonders die Leidenſchaften 
auf und wird auch beim Landtag eine große Rolle ſpie⸗ 
len; ſie wird Zeugniß ablegen, ob es der Mehrheit der 
Ungariſchen Patrioten Ernſt iſt mit ihren liberalen Ge⸗ 
ſinnungen, wenn es ihre eigenen materiellen Intereſſen 
betrifft. ; (A. 3.) 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, 15. April. Unſer geſtriges 
Geſetz⸗Bülletin veröffentlicht den am 11. Januar d. J. 
zwiſchen der Kaiſerl. Ruſſiſchen und Königl. Großbritan⸗ 


Erſterer ift 


niſchen Regierung hier in St. Petersburg in ar 
keln, dem zwei ſeparate 0 ae ae Alz 
abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrts⸗ Trakt Jahre 
demſelben werden unter andern Beſtimmungen 3 
Alle Ruſſiſchen Kauffahrer, die aus der Wag 
Niemen, oder einem der ſchiffbaren, aus den Ruß 
Beſitzungen kommenden Ströme ihre Richtun offen 
Großbritanniſchen Seehäfen nehmen, oder Rn a dm 
beregte Flüſſe, follen die gleichen Vorrechte r en 
wenn fie direkt nach Englischen oder Ruſſſchen 8. di 
fen ihre Beftimmung hätten, Im Handel nach d 
Engliſchen Oſtindien werden Ruſſiſchen Saufrapın dem 
gleichen Vergünſtigungen von England zugestanden .e 
ſie die von ihm jetzt oder künftig begünſtigteſten 9 Mir 
nen beſitzen. Der am 28. Februar 1825 zwiſch Ali: 
den reſp. Staaten abgeſchloſſene Handels⸗ und 8 Be 
fahrts⸗Traktat in Beziehung auf die Ruffifcen 8 if: 
gen an der Nordweſtküſte von Amerika, fop N | 
genwärtigen keine Abänderung erleiden. In den ne | 
dem Traktat beigefchloffenen Separat⸗Artſtan ait den 
erſten ſtipulirt: „der Traktat ſoll keinen Cinfip ai m 
gegenwärtig zwiſchen Rußland und Schuhen kan 
den Handelsverhältniſſe ausüben dürfen; im zpeſten 80 
verſchiedenen Ruſſiſchen wie Engliſchen Hande agel 
ten früher verliehenen Vorrechte und Immunſiſten a 
ben unverletzt aufrecht erhalten, und ſollen durch “por 
henden Traktat keine Abänderung erhalten.“ u die 
privilegirten Handelsgeſchäften gehören unter andım: 10 
Ruſſiſch⸗Amerikaniſche, der Lüdeckſche und der Hanchr 
Dampfſchifffahrts⸗Verein, verſchiedene Engliſche, bekannt 
unter dem Namen der Yacht⸗Clubs. — Die Puußſſhn 
Unterthanen Ehrenfried Gleſer und Wilhelm Wiß 
ſind müßigen Vagabondirens wegen aus den Gren 
des Reichs gewieſen worden. (Berl. 3. 


* Warſchau, 18. April. Daß diesmal & 
Durchlaucht der Fürſt Statthalter feine gewöhnch 
Frühjahrreiſe nach St. Petersburg fo zeitig gemacht hi, 
giebt zu vielen Vermuthungen und Gerüchten Anl, 
Man ſchmeichelt ſich, Se. Majeftät den SKaifr (dem 
nächſten Monat in Warſchau zu fehen, und daß dam 
auch eine Entſcheidung wegen der Fortſetzung des Bunz 
an der Warſchau-Wiener Eiſenbahn erfolgen werbe. — 
Nach einem Kaiſerl. Befehl verlieren alle Behörden un 
Beamten bei der Zuſammenſetzung ihrer Titulaturen diz 
Wort General, und es wird dabei entweder gar nich, 
oder durch Haupt-, Ober⸗, Erſter Kanzlei Direktor m: 
ſtatt General⸗Sekretär, erſetzt. — Die Regietungsjel: 
tung giebt wieder eine lange Reihe der Peſſonen, von 
welchen der Adel anerkannt worden iſt. — Dir gewe⸗ 
ſene General⸗Lieutenant Senator Kurnatomah hat fin 
Stelle, als Präſident der Geſellſchaft für Wel 
und Thierausſtellungen, niedergelegt, und iſt an fan 
Platz Alexander Kuczynski getreten. — Durch dım 
Beſchluß des Adminiſtrationsrathes iſt der Zutritt jur 
Landſchaftlichen Creditgeſellſchaft ter Periode Ki am 
20. März 1844 verlängert worden. — Die gh 
Direktion der landſchaftlichen Creditgeſellſchaft 15 de 
Nummern der Pfandbriefe bekannt gemacht, welche tin 
der Iſten und 2ten Periode am 1. und 3. d. Mjit 
Einlöſung ausgelooſt worden find. — Nach einer aa 
lichen Entſcheidung vom 21. d. M. ift verordnet: daß 
die Großbritanniſchen Unterthanen befreit fein folm bei 
ihren Verhandlungen vor den Polnifchen Oxxihten, von 
der nach dem 15. Artikel des Civil⸗Geſehbuchs und des 
166ſten vom Kodex über das gerichtliche Verfahren, den 
Fremden auferlegten Kautionsſtellung für die Gerichts 
koſten; dieſe Anordnung fol fo lange in Kraft bleiben 
als man ein gleiches Verfahren in dem Königreiche vor 
Großbrittannien gegen Polniſche Unterthanen beobach⸗ 
ten wird. — Den Juden ward die Etlaubniß She 
ken zu halten, wiederum bis zum 18/30. Juni 1 
verlängert. — Unſere Witterung iſt ſeit etwa 1% Did 
fo eigenfinnig und unregelmäßig geweſen, daß man gli 
ben muß, daß der Comet, dieſer Sphäten⸗Vagabonpuf 
fie feinen launiſchen Einfluß äußere. Wiellicht P 
auch fein 30,000000 Meilen langer Schwelf, der 8 
Aragos Ausſpruch die Erdbahn überreicht, dem M 
davon beſonders die Schuld beimeſſen muß, 
wer wüßte nicht, daß bei allen großen 
Schweif anmaßender, turbulenter und dahtt ll ge, 
cher iſt als jene ſelbſt, beſonders wenn fie b lh 
weglicher Natur als die Wandelſterne ſind, im 
d. M. wiederholte ſich die Erſcheinung end IT 

5 - ER © A e Februar 
die wir ſchon in dieſem Jahre einmal, En wenig 
gehabt haben. Hier in Warſchau war es nut She 
bemerkbar, aber weiterhin, in der Richtung nach te cb 
ſien, wo es vielleicht erſt am ten ankam, debe 
nicht nur ſeine ganze Macht, ſondern übte ſie au 
durch aus, daß es zwei Perſonen, welche ſich 1 0 
walt durch ſchnelles Fahren entziehen wollten, 059 
Wie im Februar hatte dieſes Gewitter wieder ur 
und Eis in feinem Gefolge. Die grünenden Sir 
und knospenden Bäume bedeckte Fuß hoher SE ar 
man ſäh Schlitten in den Straßen. Die Mita 
ſchmolz zwar bald wieder den gefallenen Schnet dez 
wir hatten dabei doch eine kühle Witterung ug 
Nachts nicht unbedeutende Kälte. Am Donnerſtag 

(Kortfegung in der Beilage.) 7 
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Fortſetzung.) 0 f 
ütte man abermals das Vergnügen haben können, 
gen hä chlitenfihkt zu machen. Seit dem erſten Feier⸗ 
eine © t indeſſen wieder warme Frühlingsluft, und 
tage weh itſchen von neuem die Vögel und befreien 
kan He Beſorgniß, daß die armen Creaturen, dies: 
u 12 ihrem Naturtrieb ſo arg getäuſcht, anſtatt im 
5 Mai zu fingen, nur krächzen und huſten möchten. 
Großbritannien. 


kondon, 15. April. Dieſer Tage erſchien Lord 
Monteagle auf Vorladung eines ehemaligen Polizei; 
Konſtablers vor Gericht, wo dieſer behauptete, dem Lord, 

0 5 
e eee war, eine Banknote von 5 Pfd. 
Sterling übergeben zu haben, damit er ihm eine Stelle 
verſchaffen ſollte, und jetzt das Geld zurückbegehrte, weil 
er keine Stelle erhalten habe. Der Lord bewies, daß 
er die Note damals fofort den Lords des Schatzes zur 
beliebigen Verfügung unter Angabe des Vorfalls über⸗ 
fandt habe, und der Kläger wurde mit feiner Forderung 
abgewieſen. > 
sr ran krei ch. 

Paris, 17. April. In der heutigen Sitzung der 
Pairskammer bringt der Juſtizminiſter einen Entwurf 
über die Jagdberechtigung vor. An der Tagesordnung 
iſt das Rekrutirungs⸗Geſetz. General Delor möchte 
die Soldaten in zwei Klaſſen getheilt ſehen, 5 Jahre 
im aktiven und 3 im Reſerve-Heere. Herr Charles 
Dupin bemerkt, daß Marſchall Soult im J. 1832, 
wo Kriegsgefahr vorhanden war, 7 Jahre als genügend 
darſtellte. Die beiden erſten Artikel des Geſetzes, wel⸗ 
ches auch die weſentlichen ſind, werden angenommen, 
Maris Boiſſy ſchlägt ein Amendement beim 4. Ab: 
ſchutt vor. — In der Deputirtenkammer wird die De⸗ 
batte über den Waarentransport fortgeſetzt. — Bei Ab⸗ 
gang der Poſt waren die Sitzungen in beiden Kammern 
noch nicht beendigt. — Man verbreitete das Gerücht, 
daß es in Straßburg zwiſchen Katholiken und 
Proteſtanten zu thätlichen Streitigkeiten ge⸗ 
kommen ſei. f (Aach. Z.)“ 


Spanien. 5 
Madrid, 9. April. Durch zwei in der heutigen 
„Gacetg“ mitgetheilte Dekrete des Regenten werden die 
Herren Toledo, Saenz, Oſorio, Loſada, Hoyos, Burto 
und Evariſto San Miguel zu Senatoren ernannt und 
die Wahl des Hrn. Joſe Seguado Ruis zum Direktor 
der Bank von San Fernando auf drei Jahre beſtätigt. 
Madrid, 10. April. Die Oppoſition hat einen 
Sieg in der Kammer davon getragen. Die Wahlen 
von Badojoz ſind (weil ſich gezeigt hat, daß die Re⸗ 
gierung Einfluß darauf geübt;) annullirt worden. 
Von 135 Deputirten ſtimmten 80 für die Annullirung. 
— Der Infant Don Francesco wohnte der Sitzung 
bei, und nahm unterm Applaus der Tribünen Theil an 
dem Annullirungsvotum. Der Regent hat in den letz⸗ 
ten Tagen an Steinſchmerzen gelitten; er befindet ſich 
loch auf der Beſſerung. In den Hauptſtädten der 
Movinzen ſollen Banken errichtet werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. April. Caumartin iſt geſtern 
Abend 10 uhr nach halbſtündiger Berathung von der 
Jury einſtimmig freigeſprochen worden; wegen 
Tragung einer verbotenen Waffe wurde er in die Ko⸗ 
ſten verurthellt. Während der Hof über die Koſten de⸗ 
19 wurde Caumartin ein Brief eingehändigt, mit 
9 Milde an Eduard Caumartin, den Mörder, und 
zar medung, daß im Fall er freigeſprochen würde, man 
ihn umbringen werde. Der Brief kam von der Poſt 
und war aus Paris datirt, — Der Zudrang zur geſtri⸗ 
gen Sitzung des Tribunals war wo möglich noch grö⸗ 
ßer als an den vorhergehenden Tagen, da Jederman die 
Vertheldigungsrede des berühmten Batonnies des Pari⸗ 
fer Advokatenſtandes, Hrn. Chair d'Eſtanges hören wollte 
Dieſe erfolgte denn auch, nachdem der General⸗Proku⸗ 
dator, Hr. v. Anethan, die Anklage geſtellt hatte. 
wales u. a.: „Es iſt ein wahrhaft abſcheulichts Ge⸗ 
> he Unſittlichkeit, was wir vor Ihnen aufzurollen 
fe Sie erwarten ohne Zweifel von mir keine Recht⸗ 
5 ns gewiſſer Zeugen, die wir haben vernehmen 
Kert ad der. Dile, Heinefetter, noch der Damen 

; Behr; im Gegentheil, ich kann keine Worte 


finden, die fir 5 
brand weg genug wären, um ihr Betragen zu 
marken; an Dlle. Heinefetter die mit Unſittlichkeit 


verbu Rt 
mdene Geldgier zu brandmarken, welche vor den 


1 Bewerbungen eines verheiratheten Man⸗ 
Metier denüſchrect. Ich brauche auch nicht das 
näher zu be enn es iſt ein Metier — der Frau Kerh 

heichnen. Nicht genug kann ich die Intei⸗ 


wen brandmarken und di d i 
5 En 1 90 die gehäſſigen Mittel, welche die 


damals noch als Herr Spring Rice, Kanz 


minder wichtige bleiben noch zu löſen. 


angewendet hat, um die Leiden⸗ 


ſchaften zweier junger Leute gegen einander aufzureizen. 
Allein ich muß auch in dieſen harten Tadel der Im⸗ 
moralität den Angeklagten ſelbſt mit einſchließen. Er 
hat ſich ſelbſt geſtellt und thut ſich was zu gute darauf, 
führt alſo ſeine eigene Unſittlichkeit als Beweis für ſeine 
Unſchuld an.“ Nach dem Königl. General⸗Prokurator 


kam die Reihe an Hrn. Chair d'Eſtanges. (Allgemeine 


Spannung.) Er berief ſich auf das frühere Leben des 
Angeklagten, ſodann las er einen Brief der Heinefetter 
an Caumartin, aus Brüſſel vom 5. November, vor, 
voller Liebeserklärungen, zu einer Zeit, wo ſie ſchon mit 
Sirey mußte Bekanntſchaft gemacht haben! Der Red⸗ 
ner kam ſodann auf die Kataſtrophe Sireys ſelbſt zu 
ſprechen und ſchloß mit dieſen Worten: „Gott hat ihm 
den Tod gegeben, einen plötzlichen, ihm nicht die Zeit 
laſſend, an Frau und Kinder zu denken, noch um die 
Vergebung zu bitten, deren er ſo ſehr bedurfte. Möge 
Gott ihm verzeihen, denn er hat ſeine Schuld gebüßt.“ 
In der Abendſitzung erfolgte dann das obige Verdikt 
der Jur. 5 5 b ; 
Brüffel, 17. April. Das neue Minifterium 
iſt konſtituirt. Der Moniteur enthält fünf königliche 
Dekrete von geſtern in Betreff deſſelben. Durch das 
erſte wird die Entlaſſung des Miniſters der auswärti⸗ 


gen Angelegenheiten, Senators Grafen von Briey, an⸗ 


genommen. Das zweite ernennt den Generalieutenant 
Grafen Goblet d'Alviella zum Miniſter des Auswär⸗ 
tigen. Das dritte ernennt den Artillerie-Oberſt P. L. 
Dupont zum Generalmajor. Das vierte nimmt die 
Entlaſſungsgeſuche des Finanzminiſters Smits und des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Demaiſieres, an, 
ſchlägt dagegen dem Herrn Nothomb, Miniſter des In⸗ 
nern, und Graf Meulenaere, Staatsminiſter ohne Porte⸗ 
feuille, die von ihnen nachgeſuchte Entlaſſung ab, und 
beſtimmt auch, daß Herr Smits wieder ſeine Funktio⸗ 
nen als Direktor der Belgiſchen Bank übernehmen 
werde. Das fünfte Dekret endlich ernennt den Baron 
J. d' Anethan, General-Advokat beim Apellhof zu 
Brüſſel, zum Juſtizminiſter, Herrn Eduard Mercier, 
Mitglied der Repräſentantenkammer, zum Finanzmini⸗ 


ſter, Herrn Adolph Dechamps, Gouverneur der Pro⸗ 


vinz Luxemburg und Mitglied der Repräſentantenkam⸗ 
mer, zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten, endlich den 
Generalmajor Dupont zum Kriegsminiſter. — Das 
neue Miniſterium beſteht demgemäß aus den HH. No⸗ 
thomb, Goblet, d' Anethan, Mercier, Dechamps und 
Dupont. Der König hat geſtern ſchon den Eid der 
neuen Miniſter empfangen und iſt dann mit der Kö⸗ 
nigin nach Paris abgereiſt. 

Der Moniteur enthält einen amtlichen Artikel 
über die Bildung und das Programm des neuen Ka⸗ 
binets, worin es heißt: Seit dem 30. März habe ein 


Proviſorium beſtanden, da der Miniſter des Aus wärti⸗ 


gan feine Demiſſion eingereicht habe, nachdem ſchon 
früher der Juſtiz- und Kriegsminiſter abgedankt hätten. 
Am 11. April, vor dem Schluß der Seſſion, hätten 
ſämmtliche Miniſter ihre Demiſſion eingereicht. „Die 
Regierung, heißt es dann, hat die Urberzeugung, daß 


fie ſich auf alle gemäßigten Meinungen ohne Partheiz 


rückſichten ſtützen muß; daß ſie für die Menſchen wie 
für die Sachen die Verſöhnung, ſelbſt die Transaktion 
zu ſuchen hat; der Zweck des Miniſteriums iſt Anwen⸗ 
dung dieſer Grundſätze. Belgien hat nichts zu wine 
ſchen über die Konſtitution und die aus ihr entſprin⸗ 
genden organiſchen Geſetze hinaus: keine wahrhafte 
politiſche Eroberung bleibt noch zu machen; die Miſſion 
der Regierung iſt, das Beſtehende zu erhalten, indem 
ſie ſich mit moraliſchen und materiellen Verbeſſerungen 
beſchäftigt. Jede Epoche hat ihre Aufgabe; die Zeit 
hat viele Fragen aus dem Wege geräumt, andere nicht 
Das kommer⸗ 
zielle Syſtem zu erwägen, das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben herzuſtellen, dem öffentlichen 
Unterricht ſeine Ergänzung zu verleihen, die öffentlichen 


Arbeiten zu verfolgen und fruchtbar zu machen, die 


Lage der Armee zu regulariſiren und zu ſichern, das 
ſind die Gegenſtände, die ſich in erſter Linie darbieten, 
das iſt die Aufgabe, zu deren Erfüllung das Miniſte⸗ 
rium auf die Unterſtützung aller gemäßigten Männer 
rechnet. Das Land wird ſich glücklich ſchätzen, daß die 
miniſterielle Aenderung hat vor ſich gehen können, ohne 
eine jener beklagenswerthen Kriſen herbeizuführen, welche 
durch ihren Ausbruch und ihre Verlängerung ſtets die 
Privat⸗Intereſſen blosſtellen und die Regierung herab⸗ 
ſetzen.“ — Die „Emancipation“ bemerkt zu dieſem 
Programm, es enthalte viele Verſprechungen, hoffentlich 
würden ſie gehalten. Die neuen Mitglieder böten allen 
Meinungs⸗Unterſchieden der Kammer Garantien dar, 
Die Herren Goblet, Mercier und d'Anethan ſeien ſtets 
als der gemäßigt liberalen Meinung mehr oder minder 
zugethan angeſehen worden. Uebrigens müſſe das neue 
Kabinet nach feinen Handlungen, nicht nach den Per⸗ 
ſonen gerichtet werden. — Die Brüſſeler Advokaten 


95 der Breslauer 


beiden Biſchöfe umarmten und küßten. 


Zeitung. 


haben geſtern ihrem berühmten Pariſer Kollegen C hair 


d' Eſt ange ein großes Bankett bei Dubos gegeben. 
Sch wei z. a 
St. Moritz, 13. April. Geſtern Abend zwiſchen 
9 und 10 uhr, kam hier eine gewiſſe Zahl von Mit⸗ 
gliedern der „jungen Schweiz“ an, welche in die 
Druckerei der „Simplonzeitung“ einbrachen und die 
Preſſen, das geſammte Material und das Papier, wel⸗ 
ches zum Druck dieſer Zeitung dient, zerſtörten. Es 
ſcheint, daß ein Beiblatt dieſer Zeitung, worin ſie über 
eine Verſammlung von Mitgliedern der jungen Schweiz 
berichtet, dieſe Gewaltthätigkeiten hervorgerufen hat. In⸗ 
deſſen ging alles ohne Widerſtand, ohne Einrede vor 
ſich. Alle Perſonen des Hauſes Kalbermatten, in wel⸗ 
chem die Druckerei ſich befindet, wurden geachte t; aber 
alles, was das Material der Zeitung betrifft, iſt ver⸗ 
nichtet. Uebrigens iſt St. Moritz vollkommen ruhig. 
(Gaz. d. Lauf.) 


Lokales und Provinzielles. 

* Breslau, 23. April. Heute fand der feier⸗ 
liche und große Akt der Conſekration und Inthroniſation 
des Hochwürdigſten erwählten Fürſtbiſchofs Joſeph 
Knauer in der Cathedralkirche ſtatt. Das Läuten der 


Glocken verkündigte ſchon zeitig die Weihe des Tages. 


Um %, 8 Uhr erſchien der Hr. Fürſtbiſchof, als deſſen 
Aſſiſtenten die Domherren Prälat Neander und Dr. 
Ritter fungirten, mit dem Weihbiſchof und Con⸗ 
ſekrator Herrn Latuſſek in der Kirche, zu wel⸗ 
cher ſich von früher Stunde ab eine große Menſchen⸗ 
menge drängte. Das Dom⸗Kapitel, der geſammte Kle⸗ 
rus, die Vertreter der Dikaſterien und viele der erſten 
Standesperſonen unſerer Stadt und Provinz, befanden 
ſich in derſelben. Hr. Dom⸗Kapitular Förſter hielt 
die mit der Feierlichkeit ſelbſt in innigem Zuſammen⸗ 
hange ſtehende Predigt. Nachdem vor dem Hochaltare 
durch den Syndikus des Domkapitels Hrn. Juſtizrath 
Klette die betreffenden päbſtlichen Bullen vorgeleſen wor⸗ 
den waren und der erwählte Fürſtbiſchof zu Gott auf ſein hei⸗ 
liges Evangelium den feierlichen Eid geleiſtet hatte, daß er mit 
der heiligen römiſchen Kirche in Einigkeit der Religion 
und des Glaubens ſtehen, den Oberhirten dieſer Kirche 


für den ordentlichen Nachfolger des heil. Petrus und 


für das Oberhaupt der Eatholifchen Kirche erkennen, ihm 


mit vorzüglicher Verehrung, Ergebenheit und Treue zus 
gethan ſein, in dem, was zur katholiſchen Religion und 
Kirchenverfaſſung gehört, ſtets mit ihm vereinigt bleiben 
und die kirchlichen Verordnungen erfüllen und erfüllen 
laſſeu, fo wie Irrlehren beſeitigen und das Kirchengut 
bewahren wolle, nachdem Er ferner die vorgeſchriebenen 
und von dem Hrn. Conſekrator an Ihn gerichteten Fra⸗ 


gen über ſeinen Lebenswandel und den Glauben beant⸗ 


wortet hatte, welche eine Wiederholung des beim In⸗ 
formativ⸗Prozeſſe vorgeſchriebenen Examens ſind und 
ein feierliches, der Kirche und den Diöceſanen gegebenes 
Verſprechen enthalten, als wahrhaft kathol. Fürſt die Heerde 
Chriſti weiden zu wollen, begann das Hochamt. Die 
Weihe ſelbſt wurde während des heiligen Meßopfers voll⸗ 
zogen, zu deſſen Feier für den Conſekrator wie für den 
Conſekranden, welcher letztere die biſchöfliche Kleidung, 
Albe, Eingulum, Sandalien, Pektorale, Manipel, gerade 
herabhängende Stola, Tunicelle, Dalmatik und die Kaſel 
empfangen hatte, Altäre vorbereitet waren. Nach der 
Exhortation des Hrn. Conſekrators und dem Gebete für 
den Conſekranden folgte die Auflegung des geöffneten 
Evangelienbuches, die Auflegung der Hände mit dem 
Gebete, daß Gott über den zu Weihenden mit ſeinen 
Gnadengaben kommen möge, die Salbung des Hauptes 
und der Hände, die Darreichung des Hirtenſtabs und 
des biſchöflichen Ringes. Die tiefſte Rührung bemäch⸗ 
tigte ſich ſämmtlicher Anweſenden als ſich hierauf die 


gung des Brotes und Weines brachte der neue Fürſt⸗ 
Biſchof dem Conſekrator die beiden angezündeten Lichter, 


das vergoldete und verſilberte Brot und die zwei Gefäße 


mit rothem und weißem Weine dar, zum Zeichen, daß 
er ſich ſelbſt aufopfern wolle, um als Licht der Welt 
zu leuchten, den Hungrigen das Brot des Lebens zu 
brechen und das Opfer des N. B. unter den Geſtalten 
von Brot und Wein darzubringen. Von jetzt ab ver⸗ 
richteten beide Biſchöfe an einem Altare das Meßopfer, 
conſekrirten gemeinſam die eine Hoſtie und den Wein 


deſſelben Kelches, genoſſen gemeinſam die heilige Com⸗ 


munion und beſchloſſen ebenfo das Hochamt. Der Hr. 


Fürſtbiſchof empfing die Mitra und die Handſchuhe 
kniend aus den Händen des Hrn. Conſekrators und 


nahm, von ihm und den Herren Aſſiſtenten geleitet, 
nunmehr als wirklicher Oberhirte den biſchöflichen Thron, 
den Hirtenſtab in der Hand, ein. Dem Weiheakt folgte 
unmittelbar die Inthroniſation. 
ſekrator intonirt, begann das Te Deum laudamus und 


der mit allen Zeichen feiner Würde geſchmückte Herr 


Nach Darbrin⸗ 


Von dem Herrn Con⸗ 


einer Dienftmagd aus Mirkau im hiefigen Hebammen: 


‚alten Bruder mitten auf dem Fahrdamme umhertrieb. 


44 männliche, 42 weibliche, überhaupt 86 Perſonen. 


meiſter Hahn componirte und dirigirte Meſſe begleitete 


fänglich eingezogen 
ſen worden. 


N 


Fürſtbicchof ertheilte, in Prozeſſion von den genannten 
Aſſiſtenten durch die Kirche geführt, feierlich ſelnen erſten 
apoſtoliſchen Segen. Eine neue, von dem Hrn. Kapell⸗ 


die hocherhabene Feierlichkeit. 


Breslau, 23. April. Am 18ten d. M. wurde 
in der ſogenannten Kupferlache an der nach Oels füh⸗ 
renden Kunſtſtraße der nackte Leichnam eines ohngefähr 
14 Tage alten Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. 
Die Umſtände ließen fürchten, daß hier ein Verbrechen 
obwalte und es ermittelte ſich bald, daß das Kind von 


Inſtitut unehelich geboren, und um ſich deſſelben zu 
entledigen, in gedachte Lache, nachdem ſie es zuvor ent⸗ 
kleidet, geworfen worden war. Die Thäterin iſt ges 
und dem Kriminal⸗Gericht überwie⸗ 


Am Iten wurde am Eingange zur Weidenſtraße, 
glücklicher Weiſe ohne nachtheilige Folgen, ein 2 Jahr 
altes Kind überfahren, welches ſich mit ſeinem 6 Jahr 


Dem Kutſcher fällt auch ſeinerſeits dabei zur Laſt, daß 
er mit ſchlaffen Zügeln im Trabe um die Ecke gebo⸗ 
gen war. 8 

Am 2lften d. erlebte ein hieſiges Elternpaar den 
Schmerz, feinen 1%, Jahr alten Knaben an den Fol⸗ 
gen der Unachtſamkeit zu verlieren, mit welcher es eine 
geringe Quanität Liquor Ammonii Caustici an einen 
Ort geſtellt hatte, zu welchem das Kind langen konnte. 


Es genoß davon und erkrankte auf der Stelle unrettbar. 


In der beendigten Woche find lexkluſive 3 todtge⸗ 
borenen Knaben) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 


Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 17, an Alterſchwäche 
1, an Blattern 3, an Brandwunden 1, an Bruſt⸗ 
krankheit 1, an der Bräune 1, an Durchfall 1, an. 
Fieber 1, an der Grippe 1, an Krebsſchaden 1, an 
Keuchhuſten 1, an an Krämpfen 12, an Lungenleiden 


16, an Lungenſchwindſucht 1, an Magen= Entzündung 


1, an Nervenfieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 16, 
an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſer⸗ 
ſucht 4, an Zahnleiden 1, an Zitterwahnſinn 1, 
ertränkt gefunden 1. — Den Jahren nach befanden 


ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 23, von 


: bis 80 Jahren 4. 


und verkauft worden: 


bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, 


von 10 
von 30 
von 50 
von 70 


1 bis 5 Jahren 23, von 5 bis 10 Jahren 2, 


bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 13, 
bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 6, 


Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
897 Scheffel Weizen, 374 
Scheffel Roggen, 280 Scheffel Gerſte und 216 Schef⸗ 
fel Hafer. 5 h 


Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: 


kommen: 42 Schiffe mit, Eiſen, 54 Schiffe mit Zink, 


21 Schiffe mit Weizen, 11 Schiffe mit Roggen, 2 
Schiffe mit Gerſte, 2 Schiffe mit Hafer, 17 Schiffe 
mit Steinkohlen, 3 Schiffe mit Kalkſteinen, 4 Schiffe 
mit Steinſalz, 3 Schiffe mit Brettern, 82 Schiffe mit 
Brennholz. 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit Weizen: 
mehl, 1 Schiff mit Raps und 62 Gänge Bauholz. 

Im Laufe des Iſten Quartals d. J. find vom 
Lande anhero gebracht und verkauft worden: 18,923 
Scheffel Weizen, 12,470 Scheffel Roggen, 5,895 
Scheffel Gerſte und 13,494 Scheffel Hafer. 

Bei dem mit Ende deſſelben Quartals erfolgten 
Wohnungswechſel haben 2039 Familien andere Woh⸗ 


nungen bezogen. 


in meinem neuen Lokal geneigteſt angedeihen 


Breslau, 23. April. In der Woche vom 16. 
bis 22. April c. ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
4703 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 


trägt 1887 Rthl. — In den 4 Wochen vom 26ſten 


März bis 22. April e. wurden 14463 Perſonen be: 
fördert. Die Einnahme belief ſich auf 6689 Rthl. 


Breslau, 23. April. Wir hatten keine Gele⸗ 
genheit, die Kunſt der beiden Virtuoſen Hrn, J. Rem⸗ 
mers und Hrn. G. Schumann, welche morgen 
(Montag den 24.) im Muſikſaale der Univerſität ein, 
ſchon durch das Programm anziehendes, Konzert geben, 
aus eigener Wiſſenſchaft kennen zu lernen, nach dem 
Außerft vortheilhaften Rufe aber, der fie begleitet, darf 
man dem Abend mit nicht geringen Erwartungen ent⸗ 
gegenſehen. Es liegen Blätter vor uns, in welchen die 
Berichterſtatter unter mancherlei Einleitungen und Aus⸗ 


Lampen, lackirten Waaren 
markt — Kränzelmarkt — 
. zu laſſen, 

Breslau, den 24, April 1843, i 


chmückungen ihres Entzücken übereinftinmend von dem 


— m — 


gediegenen Spiel des Hrn. Remmers, feinem reichhalti⸗ 
gen und feelenvollen Vortrag, der Klarheit und Zartheit 
ſeines Tones, ebenſo von dem innigen Ausdrucke, der 
wunderſüßen, zum Herzen ſprechenden Lieblichkeit und der 
großen Bravour, die Hrn. Schumann auszeichnen, reden. 
Wir glauben demnach, mit Fug und Recht auf das Konzert, 
welches uns mit zwei ſo bedeutenden Künſtlern gleichzei⸗ 
tig bekannt macht, im Voraus hinweiſen zu können. 


Liegnitz, 21. April. Durch die Güte Sr. Ex⸗ 
cellenz des Herrn General⸗Lieutenant v. Strang, Rit⸗ 
ter ꝛc., auf Dyhrnfurth, erhielt ich für das Naturalien⸗ 
Cabinet unſeres Gymnaſiums ein ſchönes Exemplar des 
Carbo cormoranus, Cormoran⸗Scharbe oder 
ſchwarzen Pelikans, welcher in Dyhrnfurth ſelbſt 
geſchoſſen iſt. — Am 13ten d. M. ſah einer der För⸗ 
ſter dieſen großen ſchwarzen Vogel mehre Male in der 
Nähe des Schloſſes über die Oder fliegen und ſich dar⸗ 
auf auf einen hohen Baum ſetzen; doch zeigte ſich das 


Thier ſehr ſcheu und war eben daran, wieder aufzuflies |- 


gen, als es der Förſter erlegte. — Da es eine große 
Seltenheit iſt, daß dieſer Seevogel ſich ſoweit ins In⸗ 
nere des Landes verfliegt, ſo halte ich es für meine 
Pflicht, dieſen Fall den Freunden der Natur bekannt 


zu machen. Matthäi. 


— (Hohes Alter.) Es ſtarb am Tten d. Mts. 
in Jäſchkittel, Kreis Strehlen, der Auszügler Fried⸗ 
rich Bartſch, 88 Jahr 7 Monat alt, und hinterläßt 
von 2 Frauen lebende Nachkommenſchaft: 9 Kinder, 
24 Enkel und 1 Urenkel. Geſtorben waren ſchon vor 


| feinem Tode 2 Kinder, 10 Enkel und 1 Urenkel. 


* Am 8. April, Nachmittags 2 Uhr, wurde durch 
eine Wind hoſe ein Theil des Dominial⸗Schafſtalls in 
Weigwitz, Kreis Ohlau, eingeſtürzt, und ein wegen des 
Unwetters darunter getretener Zagearbeiter und 77 Stück 
Schafe dadurch erſchlagen. 8 


Aus Oberſchleſien gehen mit dem Sinken der 
Eiſenpreiſe und der dadurch verminderten Fabrik⸗Betrieb⸗ 
ſamkeit ſehr trübe Nachrichten ein. Wenn Gewerbloſig⸗ 
keit und Hungersnoth überall gefährliche Feinde des Beſitz⸗ 

ſtandes ſind, ſo werden dieſe in Oberſchleſien um ſo drohen⸗ 
der bei der niedrigen Culturſtufe, welche der ſlaviſche Bauer 


und Tagearbeiter einnimmt, und der den verhältnißmä- 
ßig geringen Erfolg beklagen läßt, den die Regierung 


mit ihren großartigen und ausgedehnten Bemühungen 
um die Volkserziehung bis jetzt erzielt hat. In dem 
Branntweingifte, das der Jude überall reichen darf, er⸗ 
ſäuft in den niedern Klaſſen des platten Landes jeder 
Keim eines Lebensbewußtſeins, das über bloße thieriſche 
Exlſtenz hinausreicht. Die Hauptfabrikation in Ober: 
Schleſien hat die Produktion von Roheiſen zum Ge⸗ 
genſtand, welches mit dem engliſchen im Preiſe zu con⸗ 
curriren nicht im Stande if. Man will es für alle 
Conjuncturen erſprießlicher finden, wenn die großen 
Grundbeſitzer von der Hütten⸗ und Grubeninduſtrie ſich 
ausſchlleßlich der Agronomie zuwenden möchten, wo 
nach den neueſten Erfahrungen und Fortſchritten ſo be⸗ 
deutende Thätigkeit in Anſpruch genommen wird. 

f WE (Allg. A. 3.) 


. Händelsbericht. 


Breslau, 23. April. Getreide. Die letzten, et 
was günſtiger lautenden auswärtigen Berichte über Wei⸗ 
zen ſind auf den hieſigen Markt nicht ohne Einfluß ge⸗ 
blieben, und haben bei der hervorgerufenen Spekulations⸗ 
luſt die Eigener zu höhern Forderungen veranlaßt, denen 
inſoweit begegnet wurde, als für beſte weiße Waare 
55 Sgr. und für beſte gelbe 50 Sgr. pro Scheffel be⸗ 
zahlt ward; geringere Sorten ließen ſich verhältnißmäßig 
2— 3 Sgr. billiger einthun. Auch Roggen iſt neuer⸗ 
dings höher gehalten, und gute Oualität gegenwärtig 
nicht unter 44 Sgr. pro Scheffel zu haben, Gerſte be⸗ 
hauptet die alten Preiſe von 36 — 40 Sgr. Erbſen 
werden zu 50 — 52 Sgr. gekauft, und Hafer, wofür 
ſich einige Frage eingeſtellt hat, findet zu 27 — 29 Sgr. 
pro Scheffel Abzug. » 


ganz im Stillſtande, feine rothe, ſchleſiſche Waare zu 
12 Rthl., gute galliziſche zu 10% Kthl. und feine 


= 


Kleeſaamen. Das Geſchäft in dieſem Artikel iſt 


77 a . 1 A 
| Veränderung. 8 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein Fabrik- und Verkaufs 
„ Kaffees und Thee⸗Maſchinen neueſter Art und alle dahin gehörenden Artikel, von der Schuhbrücke Nr. 11 auf 
Nr. 6 verlegt habe. — Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen füge ich meinen ergebenſten Dank, und bitte, m 


* 


5 8 5 N MS! 
weiße zu 13 ¼ Rthl. pro Ce, mehrfach ar 
mittel⸗weiße Saat würde zu 12 5 9 in 
Leinſaamen. Auch Hierin if in der lehr Min, 
wenig gehandelt worden; Pernauer dürſte n geit 
13 Rihl. und Rigaer zu AL Rep, pro Tonn deut zu 
werden, während das Wenige, ch 


getragen; 


und er zuletzt mit 
5 8 N u 7 FR 

von neuer Erndte iſt bis jetzt noch nichts Da Liefer 
worden, weil Produzenten nicht unter 3 R 


iſchen 12 — 
pro Centner. : ER a a 
Rapps⸗ und Lein⸗Kuchen unveränd., 
Spiritus. Der Preis hiefür hat meugtdingg l 
veur genommen und bis auf 9%, Mehl, für dog 10 
— 80% nach Tralles — ſich geſteigert, während 1 
ferung pro Mai bis Septbr. bereits 10 Rthl, pin Ei. 
mer bedang. > a 
Von Pottaſche wird der hieſige Platz bald gen 
entblößt fein. Ebenſo gehen die Vorräthe von 
immermehr zuſammen, und iſt Lichtentalg gegenmän 
auf 19 — 19% Rthl. und Seifentalg auf 18—18½ 
Rihl. pro Eentner feſtgehalten. ; Ei 
Ueber Wolle iſt heut nichts Verändertes zu hihi 
Die Waſſerfrachten ſind in Folge des ſich datei 
ten Oderſtandes wieder in die Höhe gegangen, un 
iſt zuletzt bewilligt worden: nach Stettin 14 00 
und nach Berlin 3 Rthl. pro Wispel cw & 
treide; nach Magdeburg ward zu 4% Mehl, bald 
Zu Lande iſt der Lohn nach Berlin 17%, Sg m 
Dresden 20 Sgr. pro Centner. 1 
½ 9% / Bredlın 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 107 
Freiburger 108 % Briefe. \ 
Mannigfattiges 
— Der Prof. Lehrs aus Königsberg, ein ausgeztich⸗ 
neter Philolog, iſt in Paris, wo er ſich tagen fehn 
Arbeiten über die griechiſchen Dichter aufhſelk in dan 
Alter von 37 Jahren geſtorben. Während dir lun 
Dauer feiner letzten Krankheit hatte ihn der Muffe 
des öffentlichen Unterrichts unterſtützt. =: 
— Am 7. April wurde zu Woolwich if en | 
Auftrag Mehemed Ali's gegoſſener, 13 ene 
Mörſer probirt. Der Diameter dieſes rieſenhaften u, 
geſchütes iſt 20 3 


oll weit, zur Ladung werden BON. 
Pulver erfordert. Die Kugel wog 1010 Pfund, un 
mußte von mehren Männern mitielſt eines mächtig 
Hebels in die Oeffnung gebracht werden. St [hl 
in die Scheibe, warf die Erde hoch empor, und bas 
Geſchütz ſelbſt ſprang, trotz feiner Schwer 18 bis 20 
Fuß weit zurück. . 


— Aus Paris wird gemeldet, daß Tamb urin 
und der Pianiſt Thalberg in Kurzem Deutschland beſte 
chen werden. Letzterer will hierauf eine Reife nuch Ron 
amerlka, Mexiko und der ch machen, die mir 
deſtens ein Jahr dauern ſoll. 4 


— Staudigl iſt in Lon don eingetroffen, 
am Conventgarden⸗Theater in engliſchen Opern 
len geben wird. 8 

— Eine Zahl angeſehener Juden im Kingrach l. 
len läßt in dieſem- Augenblicke bei dem Mu A | 
heim in Frankfurt ein Gemälde anfertigen, daß a ii 

gebt 
) 


two . 


Gaſſeck 


ſchenk für den Kaiſer Nikolaus beſtimmt ist, = 
den Cyrus dar, wie er den Juden die 7 N 


Be 
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Lokal, . 
n Hint 
. pafalt Pr 


welches ich, den heutigen Zeitverhältniſſen angemeſſen, zu rechtfertigen ſtets bemüht fein. werde. 


an Joſeph 


x 


Friedrich, Lampen⸗ 
i e e Na 6. 


Be 


tag! „Gin von Bauernfeld. 
A i 5 im Beneſiz für Herrn Reder, 
Dient ale: „„Monaldeschi“ oder 
ee teurer.“ Tragödie in 5 Akten 
e tur Laube. 8 


ei - 

npunge = Anzeige. 7 
erh odene eheliche Verbindung 
wife beſonderer Meldung, allen 


Luſt⸗ 


V 

Unſere 1 0 5 

eigen wi ind Bekannten ergebenſt an. 

reunden u ic 

5 Pleß, Weender won Schipp, Lieu⸗ 

"tenant im 2, Ulanen⸗Regmt. 

9 genni von, Schipp, geborene 
Faiſtrzik. 

s Anzeige. 

in Hirſchberg vollzo⸗ 


bin dung 


une e Verbindung, beehren wir uns 
ga ale Sade und Bekannten, er⸗ 
Wee anguzeigen. 


J. Schmidtlein. 


ugu 
© Tesmann. 


Allen meinen Freunden! — 
EN meine Frau von einem geſun⸗ 
den Midchen glück) entbunden. 
Freistadt, am 19, April 1868. 
Stalling, Paſtor. 
Todes⸗ Anzeige. 5 
Heute früh 4, auf 8 Uhr entſchlief nach 
Amonatlichen ſchweren Leiden, an Nerven 
Schwindſucht, ſanft im höchſten Gottvertrauen, 
unſer theurer Gatte und Vater, der gewe⸗ 
ſene Erblehn⸗ und Gerichtsſcholz Ferdinand 
Heinrich, im noch nicht vollendeten 47ſten 
Lebensjahre. Dieſe Anzeige widmen aus wär⸗ 
tigen Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, die ſchwer geprüfte Wittwe und Kin⸗ 
der des Verſtorbenen. g 
Koſiadel b. Gr. Glogau, d. 20. April 1843. 
Chriſtiane Heinrich, geb. Kauſchke, 
Otto, & 
Louiſe, 
Aug uſte, 
Louis, 
Hugo, 
Emma, 
Alfred, 
N Todes ⸗ Anzeige 
Das heute erfolgte Ableben des freiſtandes⸗ 
herrlichen Gräflich v. Maltzanſchen Kameral⸗ 
Amts⸗Direktors Lindner, an chroniſchen 
Lungenleiden, zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Verwandten und Freunden, er⸗ 
gebenſt an: 


als Kinder. 


die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. April 1843. 


f Todes⸗Anzeige. 
Am 20. d. M., Abends 10%, uhr beendete 
ſanft und ruhig der Königl. Lieutenant in der 
6. Artillerie Brigade Robert Weidinger, 
in dem Alter von 37 Jahren 10 Monaten, 
und einer Dienſtzeit von 20 Jahren, 5 Mo⸗ 
naten, ſeine irdiſche Laufbahn. Das unter⸗ 
zeichnete Ofſtzier⸗Corps verliert in ihm einen 
e Offizier, einen lieben Freund und 
geachteten Kameraden. 
Breslau, am 21. April 1843. ; 
Das Offizier = Corps der Eten 
Artillerie Brigade, 5 
Todes⸗Unzeige. 3 
Es hat Gott gefallen, meine gute Mutter, 
die verw. Frau Superintendent Kraetzig, 
geb. Lehnmann, mit welcher ich einfam 
meinen Lebensweg ging, heute Nachmittags 
3 Uhr, in ihrem 7aſten Lebensjahre, durch 
einen ſanften Tod zum höheren Leben abzu⸗ 
rufen. Mit tiefverwundetem Herzen zeige ich 
dieſen meinen ſchweren Verluſt teilnehmenden 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Wahlſtatt, den 20. April 1843. 
Charlotte Kraetzig. 
Bei feiner Abreife nach Poren empfiehlt fich 
Freunden und URN 0 


Dr. J. Schleſinger. 


Wintergarten. 


Montag und Dienfta 
Abonnement⸗Billets a außen, 
her bei vorm. Cranz zu haben. Kroll. 
Das Sommerturnen 


im Kallenbachſchen Turnſaale (Ende d 


0 0 N Schuh⸗ 
brücke, Mathiaskunſt Nr. 3) beginnt 5 
diefer Woche. Abdel fe 


Ich beehre mich, hiermit ergeben 7 
e daß mein Tal unterricht in dar Gr 
Laspot' ſchen Fundation in Oels den Iſten 
Mi beginnt, und ſechs Wochen dauert, dieje⸗ 
nan Auswärtigen, welche daran Theil zu 

ehmen wünſchen, erſuche ich, ſich vom 28ſten 
10 Bl ab, in Oels, im blauen Hirſch 


Are ne,, 
professeur de danse. 


in Meiner Sg Kurſus a 

ande, e e Keb eten 

95 ' G. Geppert, N 
ei dagen Re. 45, im erſten 


Aufruf. 


menen Pfänder. 
Nummern, HERE ER 
A. Aus dem Jahre 1840. 

Nr. 24,432 Nr. 29,792 Nr. 33,937 
„ 2,201 „ 20,03 „ 44,878 
„ 28,874 „ 33,647 „ 35,958 
B. Aus dem Jahre 1841. 

b. Nr. Nr. Nr. 
368 15,916 20,075 23,109 
1175 15,975 20,146 23,140 
2089 16,082 20,169 23,180 
2413 16,113 20,211 23,195 
2940: 16,281 20,846 23,211 
4848 16,490 20,974 23,234 
5683 16,542 21,141 23,285 
7041 16,6654 21,142 23,291 
7432 16,730 21,213 23,359 
7750. 16,946 21,227. 23,412 
8565 16,957 21,274 23,606 
17,015 21,511 23,651 
17,210 21,593 23,694 
17,334 21,700 23,761 
17,606 21,756 23,819 
17,645 21,871 24,063 
17,691 22,103 24,078 
17,801 22,105 24,104 
17,887 22,123 24,109 
17,936 22,159 24,115 
18,133 22,304 24,122 
18,166 22,409 24,174 
18,194 22,491 24,233 
18,297. 22,513 24,266 
18,320 22,525 24,423 
18,541 22,562 24,459 
18,690 22,670 24,479 
18,805 22,742 24,555 
18,838 22,743 24,581 
19,210 22,765 24,670 
19,244 22,768 24,685 
19,643 22,911 24,716 
19,659 22,9072 24,972 
25,075 


8753 
8937 
9103 
10,321 
11,677 
11,999 
12,415 
13,666 
14,410 
14,557 
14,637 
14,664 
14,784 
15,057 
15,079 
15,119 
15,354 
15,561- 
15,591 
15,682 
15,705 
15,756 
15,902 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der am 20. Januar 1842 
zu Wartenberg verſtorbenen verwittweten Ritt⸗ 
meiſter Henriette v. Boſſe, geb. Gräfin 
v. Saliſch, worüber am heutigen Tage der 
Konkurs eröffnet worden iſt, wird hierdurch 
der offene Arreſt verhängt. Alle Diejenigen, 
welche zu dieſem Nachlaſſe gehörige Gelder 
oder geldwerthe Gegenſtände in Händen ha⸗ 
ben, werden angewieſen, ſolche binnen vier 
Wochen bei dem unterzeichneten Königl. Ober: 
Landesgericht anzuzeigen und mit Vorbehalt 
ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung an⸗ 
zubieten. Im Fall der unterlaſſung gehen ſie 
ihrer daran habenden Pfand- und anderer 
Rechte verluſtig. Jede an die Erben oder 
ſonſt einen Dritten geſchehene Zahlung oder 


Auslieferung aber wird für nicht geſchehen. 


erachtet und das verbotwidrig Gezahlte oder 
Ausgeantwortete für die Maſſe anderweit von 
dem Uebertreter beigetrieben werden. 
Breslau, den 5. April 1843. 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht, 
Erſter Senat. 
+ Kuhn, i. V. 
Verlegung 
des Wollmarktes in Strehlen. 
Der nach dem Kalender auf den 2, Juni c. 
angeſetzte hieſige Wollmarkt iſt mit Genehmi⸗ 
gung der Königl. Regierung auf Freitag 
den 26. Mai c zurück verlegt worden. 
Strehlen, den 21. April 1843. 
2 Der Magiſtrat. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, Montag den 24., 
ladet ein? Brinke in Marienau, 
In der Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. S, ift daß 
feit vielen Jahren beſtandene Bäudler⸗Lokal, 
von Johanni oder Michaeli ab, zu vermiethen, 
Auch will der jetzige Miether, wegen Niederle⸗ 
gung des Gewerbes, dem einziehenden die im 
Gebrauch gehabten Utenfilien käuflich überlaſ⸗ 
iM an Mr Nr. . ngen zu erfra⸗ 
erſtraße Nr. 5, eine Sti ; 
dem Eigenthümer, einer hoch bei 
Bald zu beziehen 
iſt Fredrich, Wihenmteſaßs Nr. 51, dicht am 
ſchwarzen Bär bei Pöpelwitz, eine freundliche 
Stube nebſt Alkove. Dieſelbe würde ſich be⸗ 
ſonders als Sommer⸗Logis eignen, 


- PET Se 5 E 
„Aufruf. Belt der Freiwilligen a. d. Jahren 181315. 
Da bei dem am 21., 22. und 28. Februar j 5 
und 1. März dieſes Jahres ſtattgefundenen 
Sꝛſten öffentlichen Verſteigerung der im hie⸗ 
ſigen Stadt ⸗Leih⸗Amte verfallenen, in den 
Jahren 1840 und 1841 zum Verſatz gekom⸗ 
bei nachſtehenden Pfand⸗ 


im weißen Adler) zur Empfangnahme bereit. 


abgehalten. 


Das diesjährige Erinnerungs: Feſt wird Dienſtag, den 
2. Mai, im Wintergarten des Herrn Kroll gefeiert wer⸗ 
den. Die Eintrittskarten zu demſelben liegen vom Seiten 


d. M. ab beim Herrn Kameraden Zettlitz (Ohlauerſtraße 


Der Appell am 2. Mai wird Vormittags um 10 
Breslau, den 22. April 1843. 
1 Die Vorſteher des Vereins. 


[2 B 
1 „Wintergarten = 
em verehrlichen Vereine der Freiwilligen habe ich zur Abhaltung feines Gedenkfeſtes 
meinen Winters und Sommer⸗Garten für Dienan, N 2 Me b. S, mech A 
laſſen, und es ift der Eintritt in die Räume deſſelben an dem genannten Tage nur Den⸗ 
jenigen geſtattet, welche ſich durch Vereins⸗Karten zu legitimiren vermögen, > 
Dem Abkommen zufolge iſt den Familien der rep. Mitglieder des Vereins zu dem am 
30, April und 3, Maj ftattfindenden Konzerten der freie Eintritt gewährt, Kroll. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Verpachtung der Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Löwen. 
Die in dem Empfangsgebäude des Bahnhofes zu Löwen zu etablirende Reftauration ſoll 
auf mehre Jahre verpachtet werden. ö 5 8 

Wir haben zur Abgabe der Gebote Ih . b 
auf Montag den 1. Mai c. Morgens 9 uhr zu Brieg im Bahnhofe 
einen Termin angeſetzt, und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Bietende 
eine Caution von zweihundert Thalern in courſirenden Staatspapieren oder in Aktien un⸗ 

ſerer Geſellſchaft in dem Termine fin fein Gebot zu beſtellen hat, 3 
Die Pacht⸗Bedingungen ſind bei dem Herrn Kämmerer Wernecke in Löwen einzuſehen. 
Breslau, den 21. April 1843. 5 8 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
| Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Verpachtung der Neſtauration auf dem Bahnhofe zu Oppeln. 
Die in dem Empfangsgebäude auf dem Bahnhofe zu Oppeln zu etablirende Reſtauration 
ſoll auf mehre Jahre verpachtet werden. g a RER . 
Wir haben zur Abgabe der Gebote 8 8 g ö 
auf Montag den 1. Mai c. Nachm. 3 Uhr zu Brieg im Bahnhofe 
einen Termin angeſetzt, und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Bietende 
eine Caution von dreihundert Thalern in courſirenden Staatspapieren oder in Aktien unſerer 
Geſellſchaft in dem Termine für ſein Gebot zu beſtellen hat. 9 
Die Pachtbedingungen find bei dem Rentmeiſter Herrn Potyka in Oppeln einzusehen. 
Breslau, den 21. April 1843 0 


3. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Preussische 6 
National- Versicherungs- Bank. 
Behufs der Berathung und Feststellung der von uns entworfenen Sta- 
tuten für die Preussische National-Versicherungs-Bank laden wir die geehr- 
ten Herren Actionaire zu einer General-Versammlung 
am 31. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr im hiesigen 
; Börsensaale ne 
hierdurch ergebenst ein, indem wir ausdrücklich: bemerken, dass die Nicht- 
erscheinenden sich den Beschlüssen der Anwesenden zu unterwerfen ha- 
ben. Auswärtige können durch Bevollmächtigte vertreten werden. 
Fernere Actien- Zeichnungen zu dem gedachten Unternehmen werden 
hier bei den Herren Fretzdorff u. Gomp,, 
in Berlin bei Herrn F. M. Magnus, 
in Breslau bei den Herren Eichborn u. Comp. i 
entgegen genommen, woselbst auch Exemplare der Statuten zu haben sind. 
Stettin den 17. April 1843. = 
Das Comite zur Begründung der preussischen 
National- Versicherungs- Bank. 
gez. Wilhelm Griebel. Simon. Ferdinand Brumm. C. Koch. 
Marl Friedrich Weinreich. Ed. Goltdammer. Schillow. Heinr. 
Goerlitz. F. L. Theune. E. Fretzdorf. Ed, Theel. 


Uhr 


grossen 


Durch 30⸗jährige Geſchäfts⸗Routine in den Stand geſetzt, und von vielen, Seiten auf⸗ 
gefordert, hat der Superintendent Seeliger in Oels herausgegeben: „Notizen zur Er⸗ 
eichterung der Geſchäftsführung ꝛc. für Geiſtliche.“ — Eine hochlöbl, Königl. 
Regierung in Breslau erklärt ſich unterm 29. November 1842 darüber: „Aus den uns von 
Ew. Hochwürden unterm 11. Oktober d. J. eingereichten Notizen 2c. haben wir beifällig 
erſehen, daß Sie großen Fleiß dabei aufgewendet, und auf eine umfangreiche erſchöpfende 
Weiſe dem Zweck förderlich zu fein geſtrebt.“ Der Inhalt dieſer Notizen macht es klar, daß 
fie für Geiſtliche aller Konfeſſionen brauchbar find, denn er verbreitet ſich über foigenbe Ge⸗ 
genſtände: 1. Geſchäfte, welche nicht an gewiſſe Zeitabſchnitte gebunden find. II. Ge chäfte, 
welche es find oder Termin⸗Kalender. III. Geſchäfte, betreffend die Konſenſe, welche ber 
Trauungen und Taufen von Geiſtlichen einer andern Konfeſſion nachzuſuchen ſind. IV. Ge⸗ 
ſchäfte bei Sterbefällen von Geiſtlichen, Organſſten und Schullehrern. V. Vokgtionen der 
Geiſtlichen und Schulmänner betreffend. Anhang: I. Mittheilung der hochlöbl. Königl. Re⸗ 
gierung in Breslau, betreffend die Schul⸗Viſttations⸗ Protokolle und deren Einrichtung. 


II. Das Kollektenweſen betreffend. III. Erſtattung der Beiträge evangeliſcher Geiſtlichen zur 


allgemeinen Wittwen⸗Kaſſe aus Staats⸗Kaſſen. IV. Das Stempelweſen betreffend. V. ei⸗ 
chenpäſſe betreffend. > 
Die Exemplare find beim Verfaſſer zu haben gegen portofreie Einſendung der Gelder, 
nämlich für das Exemplar ſauber in Folioformat gebunden und mit vorzüglich ſchönem 
Schreibpapier zu Nachträgen durchſchoſſen 22½ Sgr., das Exemplar ungebunden 15 Sgr. 
Da die früheren Schemata zu den Schul⸗Viſitations⸗Protokollen ohne Kontrole gefertigt und 
darum faſt ganz unbrauchbar waren, um den Anforderungen der Königl. Regierung zu genü⸗ 
gen, ſo hat der Superintendent Seeliger in Oels zugleich die Mühwaltung übernommen, 
Schul⸗Viſitations⸗Schemata zu entwerfen, die allen Anforderungen der Behörde vollkommen 
Genüge leiſten, ſo wie auch Schemata zu den General⸗Abſentenliſten. Dem Lithographen 
Herrn Gröger in Oels iſt die Lithographie überwieſen und ſind die Schemata, 3 Bogen 
auf Mittel⸗Kanzlei für 1 Sgr., der Bogen zu den General⸗Abſentenliſten zu 4 Pf. von dem⸗ 
ſelben zu beziehen. „ ae ER 
Eine kleine Wohnung, beftehend in Stube, 
Alkove und Küche, iſt zu Johanni in der 
Nadlergaſſe zu vermiethen. Näheres Oder⸗ 
Straße Nr 4, par terre, : 

Eine Wohnung von 6—8 Stuben nebft 
Garten, Tauenzienplatz, Schweidnitzer Straße 
oder deren Nähe, wird zu Johanni oder Mi⸗ 
chaeli d. F. geſucht. Adreſſen werden unter 
Naumann, Schmiedebrücke Nr. 65, eine 
Treppe, franeo erbeten. REN 


Auf dem Dominium Glauſche, Namslauer 
Kreiſes, ſtehen zu Ende dieſ. Monats, achtzig 
Stück mit Körnern gemäftete Schöpſe, fo wie 
120. Stück Zuchtmuttern, zum Verkauf. 

Zu Vermietpen bald oder zu Johanns, Ning 
ge 35 ae Röhrſeite) im zweiten Stock, 
2 Stüben nebſt Küche und Keller. Auch iſt 
daſelbſt der Verkaufskeller zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen, Näheres daſelbſt 


Jim dritten Stock bei der Eigenthümerin 


u 5 f 2 — 
8 5 a ö 


Lli.terariſche Anzeigen 

der Buchhandlung Ferdinand. irt in Breslau, 
iche di 1 1 ubſcriv r Pränu 

e n e e ed ae p 55 öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 


7132 5 Se 0 i 5 5 H 8 7 
An die Freunde der Engl. Literatur 
Henry G. Bohn, Buchhändler, (4 u. 5 Yorke. 
Coventgarden), in London. a 


€ f n Bücher, Muſikalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen hat so eben einen Catalog Englischer Werke zu he 8 5 
d a On in 8 des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements Preisem, besteheud aus neuen, werthvollen und nöchat bettaten 
zu Ratibor und Pleß empfehlen darrf. 8 gen Büchern aller Wissenschaften, besonders der Kunst, Architektur intl. 
& : 2 in Er und ee an alle Buchhändler Deutschlands er 
e 5 — 7 8 ven: (benachbarten Länder versandt, von denen der Catalog grati 1 g e 
So eben wurde beender und e iſt in Breslau bereits vorräthig bei Aufträge werden von jedem Buchhändler ( I rei hei PR 825 8 bann. 
Ferdinand Hirt (am Naſchmar t. ): 5 und Comp.) ohne Preis- Erhöhung besorgt, demgemäss ist Harth 
Militairiſche Briefe eines Verſtorbenen - Herr Rudolph Hartmann in Leipzig 
an ſeine noch lebenden Freunde. . mit einem ziemlieh vollständigen Lager zum sofortigen Ausliefern versehen 
> : - weite Sammlung. 3 Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, u. in Opp : 
Adorf, im April 1843. Verlags⸗Bürean. Ring Nr. 49, iſt vorräthig: ein un J ER eln 
5 5 e ae Die Auszehrung heilbar! Se 
U ungen in Breslau bei Ferdina irt, ſo n f ; ; 1 ; 4 
ee a Fa ken nennen in Ratibor und Pleß Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunft die Heilung der Schwinbſucht 
ind folgende T neue und nützliche Bücher zu haben. — (Verlag von Exnſt in bewirken. Nebſt Vorſchriften für alle Diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen eeb⸗ 
Quedlinburg.) 7 licher Anlage oder wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes am häufigſten unterwor⸗ 
Körndörfer (Profeſſor), Bosko, der Taſchenſpieler, oder 61 Wunder erre⸗ | fen find, Von Dr. Ramadge, Oberarzt des Londoner Hoſpitals fiir Schwind⸗ 
gende Kunſtſtücke durch die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, Würfeln, Rin⸗ | füchtige, Nach der zweiten Originalausgabe bearbeitet von Dr. Aug, Schulze. 


Neue wohlfeile Ausgabe. 
Der berühmte Ramadge ſagt: „Die Heilung einer Krankheit, welche man bisher fi 
unheilbar gehalten, iſt möglich; das Mittel zur Heilung beſteht in keinem pharmazie 


gen, Kugeln, Geldſtücken ꝛc. Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Gehülfen auszuführen. Ate verb. Aufl. 8. Br. 20 Sgr. 


5 2 5 ür 
Meerberg, A,, der beluſtigende Kartenkünſtler, eine Anweiſung zu (113) größten: iſt möglich; 5 1 6 5 
f g 1 1 5 „Arkanum, ſondern in einem einfachen, mechaniſchen, überall anwendbaren Verfahren, an. 

theils noch unbekannten, leicht ausführbaren und höchſt überraſchenden Karten⸗ bis jet a, nun hoffentlich hell Nolden 1. — Alle bisherigen mare n | 


kunſtſtücken. te verb. Aufl. 8. br. 10 Sgr. f 
Der Pariſer Parfümerie⸗Fabrikant, oder 160 Anweiſungen zur Selbſt⸗ 
bereitung der ätheriſchen Oele von eingeſammelten Pflanzen, Blumen, Frucht⸗ 
ſchalen, durch Deſtillation, wie auch Räucherpulver zu bereiten. 15 Sgr. 
Prinz, Dr., allgemeine Krankheits⸗ und Heilungslehre der Hausthiere, oder gene⸗ 
relle Veterinär⸗Pathologie und Therapie. (4 Bändchen. 1 Thlr. Jeden Mo: 
nat erſcheint 1 Bändchen.) Iſtes Bändchen 7½ Sgr. = 
RNoſenhain, Akroſticha, oder Kränze der Liebe und Freundſchaft, um Frauen⸗ 
und Männernamen gewunden. (Eine Sammlung von 300 Stammbuchsverſen.) 
Zte verb. Aufl. 8. br. 10 Sgr. r 
Auch in Glogau bei Flemming — Liegnitz bei Reißn er — Schweidnitz bei Heege — 
br Neiſſe bei Hennings vorräthig. 


Nachricht für die Herren Tiſchler. Meiſter und Geſellen: 


Sager's Möbel⸗Zeichnungen 
Breslau bei Ferd. Hirt vorräthig, ſowie für das geſammte Oberſchleſien 


zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Plef. 
Sie find ganz neu, ſehr ſchön und wohlfeil. Heft / Rthl, 


ſich auf bloße Vermuthungen gründeten, müſſen der verdienten Vergeſſenheit übergeben wer⸗ 
den, gleich anderen irrigen Behandlungsweiſen der Vorzeit, woran wir nur mit Scham 955 
rückdenken können; nur zu oft verſchlimmerten fie die Krankheiten, ſtatt fie zu heilen! u. 


In der Pal mſchen Verlagsbuchhandlung in Erlangen iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau u. Oppeln bei Graß Barth u, € 


Der Zweikampf. 1 
Ein ſittengeſchichtlicher Beitrag 


von 
Dr. Friedrich Mayer. 

gr. 8. geh. 6 Gr. 5 1 

Von allen bisher über dieſen Gegenſtand erſchienenen Schriften verdient die vorſtehene 
gewiß die meiſte Beachtung; indem der Herr Verfaſſer nicht aus blos einſtudirten Theorien, 
ſondern aus vielfach gemachten Lebenserfahrungen und eigenen Betheiligungen an dem Ge: 
genſtande offen und unumwunden herausſpricht. a N 


var 


Wiefen Verpachtung 
Im Auftrage des Kaufmanns Hrn, Milde 
sen: werde ich von feinen an Maxiengu gren⸗ 
zenden Wieſen ; 
40 15. in Parzelln 
am 39ften d. Mts., Nachm, 3 Uhr, 
im Menzelſchen Gaſthauſe am Mauritius: 
Platze auf + Jahr, von Georgi d. J, ab, öf: 
fentlich verpachten und lade ich Pachtluſtige 
dazu ergebenſt ein. ; 
Breslau, den 23; April 18433. 
Mannig, Auktions⸗Kompiſſor, 
— — © 5 
Auktions⸗ Anzeige. 
Montag den 1. Mai u. die folgenden Lage 
werde ich Ohlauer Straße im Gaſthof zun 
Rautenkranz, Stube Nr. 13, ein großes Mo: 
de⸗ und Schnitt⸗Waaren⸗Lager, bl 
hend aus: a 0 
fertigen Burnuſſen, Crispinen, Mane 
und Mäntelzeugen, großen Umſchlagel 
chern und Doppel⸗Shawls, glatten und 
gemuſterten ſeidenen us halbſeidenen Wat: 
ren, Pondycherys, Mouſſeline de laine- 
Kleidern, bedruckten Thibets, Ballkleidern, 
Bombaſſins, hellen und dunkeln Kalt 
nen, Battiften und Mouffelinen, Möbele: 
Damaſten und Kattunen, brogirten und 
geſtickten Gardinenzeugen, glatten u. ge⸗ 
muſterten Thibets, Camelotte, Hoſenzeu⸗ 
gen, Klöppelfrangen, Teppichen, diverſen 
Reſten und verſchjedenen anderen Modes 
Waaren 8 er 
meiſtbietend verſteigern. 5 
Saul, Auktions⸗Commiſsarus. 
r — — m 


Roſenthalerſtraße Nr. 4 ſind zu vermiethen 

und bald zu beziehen: 

a) mehrere trockene 

Böden, 5 

b) einige große Kellerräume, ce ſch 

eh mehrere Remiſen und Räume, welche f 

zur Anlegung von Werkſtätten oder 5 
derlagen für Lackirer, Tiſchler oder JO 

ſtige Gewerbtreibende vorzüglich ehr 

d) drei Pferdeſtälle und eine Wagen 
für Pferdehändler oder Lohnfuneleuk? 


Ediktal⸗Citation. 

In dem erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe 
über den Nachlaß des am 16. Novbr. 1842 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Ernſt 
Georg Wilhelm Strobach, iſt ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 
biger auf 

den 27. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Stadtgerichts-Rath Pflücker 
angeſetzt worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Müller I. und Löwe vorge: 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sa⸗ 
che zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 11. April 1843. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


ſind in 


In unſerm Verlage erſchien fo eben: 


Die achte Ausgabe 


von dem deutſchen Rathgeber, 


oder 


alphabetiſches Noth⸗ und Hülfswörterbuch 
zur 


grammatiſchen Rechtſchreibung und Wortfügung in allen zweifelhaften Fällen für die: 
jenigen, welche Briefe und Aufſätze aller Art möglichſt fehlerfrei zu ſchrei ben 
wünſchen. Von 
Theodor Heinſius. 
gr. 8. 280 Seiten. 25 Sgr. i 
Die ungemeine Brauchbarkeit dieſes Buches wird durch den Namen des Herrn Verfaſſers, 
ſo wie durch den Verkauf von ſieben Auflagen hinreichend verbürgt und empfehlen wir 
dem Publikum dieſe durchweg berichtigte und vermehrte Ausgabe. . 
Berlin, April 1843. . 5 Veit n. Comp. 
In Breslau zu beziehen durch Ferdinand Hirt, jo wie für das Ne Ober⸗ 
ſchleſien durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß. 


So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, und für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 8 ve 

Willkomm, M. K. G., die Sakramente der heiligen Taufe 
und des heiligen Abendmahls. Ein Andachtsbuch bei der Feier die⸗ 
fer heiligen Handlungen. Mit 1 Titelkupfer. 8. geb. 25 Sgr. 

In dieſem Andachts⸗ und Kommunionbuche gibt der als Kanzelredner rühmlichſt bekannte 

Verfaſſer, namentlich dem gebildeten Mittelſtande, einen Leitfaden in die Hand, mittelſt deſ⸗ 

ſen ihm die tiefe, beſeeligende und wahrhaft chriſtliche Bedeutung der beiden wichtigſten Hand⸗ 
lungen in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in einfacher würdiger Darſtellung ans Herz ge: 
legt, und dadurch eine Anleitung gegeben wird, wie der gläubige Chriſt die Sakramente der Breslau, den 21. April 1843 

heil. Taufe und des heil, Abendmahls in angemeſſenſter Weiſe und ſich ſelbſt zum Segen be⸗ ; Mannig, Xuktions: Kommiſſar. 


gehen könne. 5 5 i N 
Leipzig, im März 1843. Ernſt Fleiſcher, „5 SSTEEREEGTE TEEN TEEN TERRA 
N Aukti o n. 


Bei mir erſchien und iſt in Breslan zu haben bei Ferdinand Hirt, ſowie für dass Am 20ſten d. Mts., Nachmittags 2 uhr / 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 


l Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Rati⸗ 
1) ein bamascirtes gutes Doppelgewehr und 


or und Pleß ; 5 t i 
General⸗, Poſt⸗, Straßen⸗ und Eiſenbahnen⸗ „ mei Jae pam m 


des Preußiſchen Staates 


k Auktion. 

Am 25ſten d. M., Vormittag 9 Uhr, wird 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, die 
Auktion von Beinkleiderzeugen, CTiſchzeugen, 
Futterzeugen, Wachsleinen, Tuch- und Buks⸗ 
kingsreſten und verſchiedenen wollenen Stof⸗ 
fen fortgeſetzt. 


und luftige Getreide: 


5 und 

rt 2 thographien, ſend, wozu der benöthigte Boden un 

1 ö 3) circa 100 Flaſchen Wein und dar. R den kann, . 
4.8 Körbe Varinas, oeh c ern ale dieſe 


Es verſteht ſich von ſelbſt, 1 0 und 


öffentlich verſteigert werden. Lokalitäten auch einzeln zu miethen 


und der übrigen Norddeutſchen und angrenzenden Länder, 
mit genauer Angabe ſämmtlicher Poſtanſtalten nach ihren Eigenſchaften, der Grenzen 
der Poſtämter und der Poſt⸗Inſpektions Bezirke im Preuß. Staate nach dem Ver⸗ 
zeichniſſe der Königl. Preuß. Poſt⸗Anſtalten von 1842, dem Poſt- Handbuch für 
Sachſen von 1841, dem Hof⸗ und Staats⸗Handbuche von Hannover von 1841 
und den von Dänemark, Mecklenburg, Braunſchweig ꝛc. ꝛc. gütigſt ertheilten Ver⸗ 
Zeichniſſen der ſämmtlichen Poſt⸗Anſtalten. 5 
Entworfen im Maßſtabe von 1: 1,200,000 
5 und herausgegeben von 5 
Al ber e cht Platt. 
’ Subſcriptions⸗Preis 2 Rtlr. . 
Vom 1, Mai an tritt unwiderruflich ein erhöhter Ladenpreis von 24, Rtlr. ein. 
Da eine allgemeine Verſendung dieſes großen Blattes nicht ſtattfindet, und nur einzelne 
Exemplare à Cond. 5 0 können, ſo erſuche ich um Angabe Ihres Bedarfs und 
bitte dieſer von den Ministerien der betreffenden Länder rühmlichſt empfohlenen Karte Ihre 


ütige Beachtung zu ſchenken. 
bätige? Leipzig im April 1843. Ernſt Goetz 


Breslau, den 20. April 1843. 


5 f im 
wird nä ilt ebenbafelöft 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. EB Carl _ 


Spezerei⸗Waaren⸗Gewölbe oder auch 
Straße Nr. 10 in der Cichorien-Miederladt: 


Auktion. 
Dienſtag den 25. April früh VD ben 
Nachmittags von 2 Uhr an, werben Taſchen 
Straße Nr. 9, eine Partie ſeid 
bunte und e h 118 0 
Crepe, feines Fiſchbein zu Perl ke 
ſu. . 85 gegen gleich baare Bezahlung öfen 
lich verſteigert werden. 1 
Eine gefunde Amme empfiehlt: ſich Weiß 
gerbergaſſe Nr. 35, zwei Stiegen. 1 5 
"Ein gut gehaltener Flügel iſt ſofort . n 
miethen, Näheres Albrechtstr. Nr. 48, 
Hofe 3 Treppen hoch. ; 


Auktion. 
Am 27ten d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräthe und um 11 Uhr eine 
Parthie neuer Fuß⸗Teppiche, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 
Breslau, den 20. April 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Eine freundliche Sommer⸗Wohnung 
iſt in Grüneiche neben dem Kaffeehauſe ſofort 
zu vermiethen; das Nähere ertheilt * 


oldt, 
Cafetier in Grüneſche an der Oder, 


[4 


— 


2 — 


* 


RB 


= 


= 


C RAR A 
RAM Kofal - Werä d : 1 
ELeokal⸗ Veränderung ö 
der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 5 
von Moritz Hauſſer in Breslau. . 
4 urch nothwendig gewordene Reperatur in meinem ſeitherigen Verkaufs⸗Gewölbe, » 
. hr plag⸗Ecke und Reuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren, wurde ich genöthiget, © 
lache verlaffen, und befindet ſich, von heute ab, der Verkauf in demſelben 
ſolches 8 (Hausraum) links die zweite Thüre, wovon ich hiermit meine & 
Hu Kunden und Geſchäftsfreunde in Kenntniß ſetze. 3 — 
eee e ee 
f ” 
> Lokal⸗ Veränderung. 
Mein in der Albrechts⸗Straße Nr. 46 1d geführtes ſch ift 
| Pe \ ſach dem Ring Nr. 1, Ecke der ikolaiſtraße verlegt. Zugleich 
2 1 15 ich en geräumiges und kühles Aufbewahrungs- Lokal, wo ich alle dem 
Mottenftaß ausgefegten Gegenſtände zur Aufbewahrung übernehme, und ſowohl gegen Mot⸗ 
tenfraß als Feuerſchaden garantire. N 4 
5 Friedr. Cubäus. 
Sa ß 
18 Die von mir ſeit dem Jahre 1812 unter der Firma 
65 | chwartz & Comp. 
5 geführte Tabak Fabrik und Handlung 
8 übergab ich am Iſten d. M. meinem Neffen, dem Kaufmann Heinrich Geiſer, 
welcher, mit den nöthigen Kenntniſſen und Mitteln verſehen, dieſelbe unter feiner 
eigenen Firma, für alleinige Rechnung fortführen wird. Für das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen ſage ich meinen verbindlichſten Dank, und bitte ergebenſt, daſ⸗ 
ſelbe auch auf meinen Neffen zu übertragen, deſſen eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin 
285 gerichtet ſein wird, ſich daſſelbe zu erwerben und zu erhalten. 
N J. D. Schwartz. 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, verſichere ich, daß ich ſtets bemüht ſein 
0 werde, die beſten Fabrikate zu den zeitgemäß billigſten Preiſen herzuſtellen, und 
b empfehle deshalb mein ; 
wohl aſſortirtes Lager von echtem Nollen⸗Varinas, 
Portorico in Nollen und Blättern, Paquet⸗ 
5 und Schnupf⸗Tabaken 
eigener, ſo wie einiger der renommirteſten auswärtigen Fabriken; auch eine ſehr 
große Auswahl von Hamburger und Bremer Eigarren und alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel. 
Breslau, im Monat April 1843. 


BE 


® 
® 
® 
8 Heinrich Geiſer, 

Nitolai- Straße Nr. 69, im grünen Kranz. 


a. 
—: — 8 
Reſte⸗ Leinwand, 


in halben Schocken, a 2—2Y, Rthl. das halbe Schock, fo wie eine Auswahl weiße gebleichte 
und ungebleichte Hemden⸗Leinwand, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, Kleider⸗ und Schürzen⸗ 
Leinwand, rothen und blauen Bettdrillich, Tiſchgedecke, einzelne Tiſchtücher und Servietten, 
weißen Köper und Damaſt (die prachtvollſten Muſter) zu Bettdecken, Bett⸗ueberzügen und 
Roulleäur, weiße leinene Taſchentücher und alle zu dieſem Fach gehörenden Artikel, zu 
äußzerſt billigen, aber feſten Preiſen, empfiehlt 

die Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗Handlung von Jacob Heymann, 

a Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihofe. 


5 Hiermit bin ich ſo frei, meinen hochgeehrten Geſchäftsfreunden die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mit meinem bisher geführten : 


Wechſel⸗u. Produkten⸗Geſchaͤft 


Commiſſions⸗ und Speditions⸗ 


Geſchaͤft 


we nie — Indem ich für das mir bisher zu Theil gewordene Vertrauen 
ande, bitte ich auch, mir daſſelbe in meiner neuen Geſchäfts⸗Branche zu be⸗ 


wahren, und verſichere, daß i N 5 5 
rechtliche Hondlungwels Sn ftets ei fein werde, mich deſſen durch eine ſtreng 
FFT 


Gleiwitz, 15 April dig zu ma 
zum Saffianpreſſen iſt fertig! 


eee eee eee 


1843. 
! Die Walze 


—5 Meſfing Waaren- Fabrik von R. Albrecht, Nikolaiſtraße 22. 
N nn Große leere Oel⸗Gebinde 
Unf 1 8 der Oel⸗Fabrik, Taſchenſtraße Nr. 31. 
er Kommiſſions⸗L 
ue weißer Sti iſſions⸗Lager 
1 e e wing . Manſchetten, Taſchentüchern 2c., iſt durch 


wied i , : 2 2 
ansehnlich niedrigeren Preiſen, ale Miet du deren, 1 e ae 


15 Velkner & Dreiſſig, 


Seide 8 Ing Nr. 36, im goldnen Greif. 
* und Merino-Färberei Annahme 


Henriette Burghardt, . 


der Pu 


E, 1 
Fran. a hohen 
und wo] 
hierbei 
urine, 


733 


we weite Beilage zu NE 95 der Breslauer 


Montag den 24. April 1843. 


Zeitung. 


me 


Nachdem wir das in beiden Breslauer Zeitungen (Nr. 84. 89) bereits angekündigte 


Waaren⸗, Commiſſions⸗ u. Speditions⸗Geſchaͤft 


am heutigen Tage auf hieſigem Platze eröffnet, erlauben wir uns nochmals, unſere 
Dienſte zur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen, indem wir uns beſtreben 


werden, jeden uns zukommenden ſoliden Auftrag gut und ſchnell auszuführen. 


Glatz, den 20. April 1843. 


Carl Wilhelm Berger u. 


Comp. 


Fuͤr Damen zur Beachtung. 
Da von den vielen bis zum Oſterfeſt auf briefliche Beſtellungen verſendeten Hüten die der 
Auswahl wegen mehr Beigefügten noch zurück erwartet werden, ſo wird ſich die Zurückſen⸗ a 


dung des dann noch vorhandenen 


Italieniſchen 


Damen ⸗Strohhut⸗Lagers 


bis gegen Ende dieſes Monats verzögern, was bei der ausgezeichneten Qualität dieſer Waare 


und den ſoliden feſten Preiſen 


Bleich⸗Waaren 


zur direkten Beförderung an den Bleichbeſitzer 
Herrn Tſcheutſcher in Hirſchberg über: 
nimmt und beſorgt beſtens 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldne Krone. 


Bleich⸗Waaren 


werden angenommen und allwöchentlich an 
Hrn. F. W. Beer in Hirſchberg befördert, von 
1 Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße 6. 
2 } Dienftgefuch. ; 
Ein ſehr reeler und ordnungsliebender jun⸗ 
ger unverheiratheter Mann, welcher gute At⸗ 
teſte aufzuweiſen hat, polniſch ſpricht und ſchrei⸗ 
ben kann, ſucht einen baldigen Dienſt als Haus⸗ 
hälter oder ein ſonſt ſeinen Leiſtungen angemeſſe⸗ 
nes Unterkommen. Das Nähere bei E. Un: 
ders, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Wagenverkauf. SEE 

Neue und gebrauchte Plauwagen, mit Dril- 
lich: fo wie mit Lederverdeck, ſtehen preismä⸗ 
ßig zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


3O10H0HOHOHOHOHOHOHOF 1OHOHÖHOHOHOHOHOROF 
Aechte engliſche Stahlfedern & 
empfing ich wiederum und empfehle ſolche 0% 
das Dutzend nur 1 Sgr., im Ganzen 1% 
einen angemeſſenen Rabatt. [| 

S. Ningo, 
am Hintermarkt Nr. 2. 
OSOHSHSONOHOHOHE :IOHOHOHOHOHOHOHOHOR 

Zu verkaufen: 

1 Marmorplatte, 1 Elle 9 Zoll lang, 20 Zoll 
breit, 3 Rthl. 10 Sgr., 1 faſt neuer runder 
Tiſch 2 Rthl. 15 Sgr., Neueweltg. 43, 2 St. 


. Ein Kutſcher, 
mit guten Atteſten verſehen, der auch die Be⸗ 
dienung mit verſehen kann, wünſcht ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Wohnhaft Hummerei 
Nr. 16, beim Maurergeſellen Werſchin. 


Zur anderweitigen Verpachtung der Schmiede⸗ 
Werkſtatt nebſt Wohnung auf dem Dominium 
Sponsberg, werden tüchtige Schmiede⸗Meiſter 
auf den 8. Mai d. J. eingeladen, auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe früh um 10 Uhr zu 
erſcheinen, wo nach Einſehung der Bedingun⸗ 
gen dem Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden. ö 

Sponsberg (Kr. Trebnitz), d. 21. April 1843. 


Apotheken ⸗Verkauf. 

Eine priviligirte Apotheke, welche ein bedeu⸗ 
tendes Medizinal⸗Geſchäft macht, iſt mit einer 
Anzahlung von 20,000 Kthl. zu verkaufen. 
Wo? ſagt das Anfrage- und Adreß-Bureau 
im alten Rathhauſe. N = 

Den 2lften d. M., zwiſchen II und 12 Uhr, 
iſt eine geſtickte, roth ausgefutterte Kindertaſche, 
enthaltend ein Battiſttuch, gezeichnet R. P, von 
der Büttnerſtraße über den Blücherplatz auf die 
Junkernſtraße, verloren worden, wer dieſelbe 
Büttnerſtraße Nr. 1, 3 Teppen hoch links, ab⸗ 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Ausgezeichnete See⸗Zanthen 
ſind ſoeben angekommen und empfiehlt Fiſch⸗ 
händler Stahns, vormals Krummp, unter 
den Fiſchtrögen. 


58 


© 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt auf 
2 Treppen hoch. \ 
Nr. 24, bei C. G. Sperl. 
Zwei freundliche meublirte Stuben nebſt 
Beinkleider⸗Zeuge 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


der Schweidnitzerſtraße ein meublirtes Zimmer 
nebſt Kabinet. Näheres Carls⸗Straße Nr. 1, 

Neue und gebrauchte Stuhl⸗Plauwagen ſte⸗ 
hen fortwährend zu verkaufen Meſſer⸗Straße 
Kabinet ſind zu vermiethen Ketzerberg Nr. 20. 

Moderne Sommer⸗ 
empfiehlt 5 

Eduard Schubert, 

TE — — — - — 

Ein Mädchen, welche Gewandtheſt im 
Hauben⸗ und Hütefertigen beſitzt, findet bald 
Beſchäftigung, Ohlauerſtraße 64, eine Stiege, 


wohl zu beachten ſein dürfte. =, 
Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34, an der grünen Röhre: 


Penſions⸗ Anzeige, 

Da ich Willens bin, noch einige Penſionäre, 
welche gewiſſenhafte Pflege und Nufſicht bei 
mir finden und an dem Unterricht in meiner 
Privatlehranſtalt Theil nehmen können, auf⸗ 
zunehmen, ſo bitte ich hierauf reflektirende 
auswärtige Eltern, ſich gefälligſt an mich zu 
wenden. Oppeln, den 21. April 1843. 

5 Dr, phil. Scheder, 
Vorſteher einer Unterrichts⸗ und 
Erziehungs-Anſtalt. 

Ein judischer junger Mann 
von 30 Jahren, verheirathet, der 
früher für eigene Rechnung Ge- 
schäfte gemacht hat, von seiner 
Ortsgemeinde und Behörde die 
besten Zeugnisse vorzeigen 
kann, sucht unter annehmbarer 
Bedingung sofort ein Unterkom- _ 
men, entweder bei einer grossen 
Wirthschaft die Aufsicht über 
Brennereien oder bei einem Fa- 
brik -, Holz- und Getreide- Ge- 
schäft, oder auch als Geschäfts- 


Reisender, und will eine baare 


& Caution von 1000 bis 1500 Ril. 
2 stellen. Anfragen werden fran 


kirt erbeten unter den Buchsta- 
ben L. W., poste restante, in 
Breslau. 


Zur gütigen Beachtung 
empfing und empfehle ich in ſchönſter Aus⸗ 
wahl Mouffeline de Laine⸗Kleider von 2, 3. 
und 4 Kthlr. . 
Camelots in allen Farben, ſo wie in Thi⸗ 
bet und Thiebet⸗Merinos, Kleider⸗Kattune in 
neueſtem Mutter zu 2½, 3 und 4 Sgr. pro 
Elle, 12 und 14 Viertel große Umſchlage⸗Tü⸗ 
cher von 2, 3 und 4 Ktlr., fo wie noch mehre 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel werden 
billig verkauft bei S. Ningo, 
am Hintermarkt Nr. 2. 


N „Fri ſche 
Polniſche Leinkuchen, 
von ausgezeichneter Qualität, billigſt zu ha⸗ 

ben im Comtoir Ring, Naſchmarktſeite 50. 
Ein wenig gebrauchtes, demnach faſt neues 
Flügel⸗Inſtrument von Mahagoni, mit engl. 
Stahlſeiten überzogen, mit einer Wachspar⸗ 
chent⸗Decke verſehen, von beinahe 7 Oktaven, 
iſt wegen Mangel an Raum ſofort billig zu 
verkaufen, Karlsſtraße Nr. 46, zweite Etage. 


Ein geſittetes Mädchen, von hier oder aus⸗ 
wärts, findet im Hauſe einer anſtändigen Bür⸗ 
gerfamilie für ein geringes Honorar nicht 
allein Wohnung und Pflege, ſondern, wenn 
es gewünſcht wird, auch Unterricht im Weiß⸗ 
nähen, ſo wie im Maßnehmen, Zuſchneiden 
und Anfertigen weiblicher Kleidungsſtücke. 
Näheres hierüber Breiteſtraße Nr. 8, bei der 
Wirthin. 


An 3 E i ge 
Krappitzer Kalk, in großen Tonnen ver⸗ 
packt, iſt wieder angekommen und in großen 
und kleinen Quantitäten zu jeder beliebigen 
Zeit zu haben, in der Kalk⸗ und Steinkohlen⸗ 
Niederlage Urſulinergaſſe Nr. 12. 845 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 


empfiehlt und verkauft billigſt?: 8 
ner, 


Wilhelm Reg 


\ Ring, goldene Krone. 
Eine en gros-Handlungs⸗ 
Ö Gelegenheit, 
auf einer lebhaften Straße, auch für ein Le⸗ 
der⸗Geſchäft paſſend, iſt Joh. c. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Agentur⸗Comptoir von 
S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. / 
In Nr. la Gräbſchner Straße ift ein Som⸗ 
mer⸗Quartier zu vermiethen. 


4 


Ediktallavung. 

In dem zu dem überſchuldeten Vermögen 
des Einwohners und Fackors Carl Eh ri⸗ 
ſtian Thomaß in Spremberg eröffneten 
Concursprozeſſe, werden alle diejenigen, welche 
an gedachten Thomaß aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben vermeinen, 
Gerichts wegen hiermit peremtoriſch vorg 15 
den, in dem auf den 17. Mai 1843 an: 
beraumten Liquidationstermine, bei Strafe des 
Ausihluffes von dieſem Ereditweſen und bei 


ER jerluft der Rechtswohlthat, der Wiederein⸗ 


ſetzung in den vorigen Stand perſönlich oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte an 
hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre For⸗ 
derungen anzumelden und zu beſcheinigen, 
deshalb mit dem beſtellten Rechtsvertreter zu 
verfahren, binnen 4 Wochen zu beſchließen und 
dann den 16. Juni 1843 der Bekanntma⸗ 
chung eines Präkluſiobeſcheides ſich zu gewär⸗ 


tigen. ; 8 
Hberauf haben die angemeldeten Gläubiger 

in dem auf den, 4. Juli 1843 anberaumten 

Gutepflegungstermine Vormittags 9 Uhr, an⸗ 


derweit perſönlich und reſp. mit ihren Ehe⸗ 


männern oder durch gehörig, auch zu Ver⸗ 


gleichsabſchlüſſen legitimirte Stellvertreter an 


hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, unter ſich 
zu Abſchließung eines. Vergleiches — wobei 
die Außenbleibenden oder ſich nicht oder nicht 
beſtimmt Erklärenden für Einwilligende wer⸗ 
den angeſehen werden — in Güte zu unter⸗ 
handeln, in Entſtehung eines Vergleiches aber 


den 11. Juli 1843 des Aktenſchluſſes und 


. 


den 30. Aug uſt 1843 der Publikation ei⸗ 
nes Lokgtionserkenntniſſes, welches eben ſo, 


wie der Prökluſiobeſcheid, rückſichtlich der Au: 


* 


Bengebliebenen für publizirt erachtet werden 
wird, erwärtig zu ſein. 5 

Zur Annahme künftiger Ladungen haben 
Auswärtige Prokuratoren, und zwar Auslän⸗ 


der mittelſt gerichtlicher Vollmacht, hier oder 


in der Nähe zu beſtellen. 


7 


Neuſalza, am 20. Dezember 1842. 

Königlich Sächſiſches Gericht daſelbſt. 
7 Schmidtgen. 
„Ediktalladung. 

Nachdem zu dem überſchuldeten Vermögen 
des Häuslers und Faktors Karl Gottlieb 
Kegliers in Spremberg der Concursprozeß 
zu eröffnen geweſen, fo werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde an deſſen 
Vermögen Anſprüche zu haben vermeinen, Ge⸗ 
richts wegen 5 05 geladen, im dem auf den 
17. Mai 1843 angeſetzten Liquidationster⸗ 


mine perſönlich oder durch Yegitimirte Stell⸗ 


vertreter bei Strafe des Ausſchluſſes von die⸗ 
ſem ECreditweſen und bei Verluſt des etwa zu⸗ 
ſtändigen Rechts der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand zu erſcheinen, ihre Forderungen 
anzumelden und zu beſcheinigen, deshalb mit 
dem verpflichteten Rechtsvertreter rechtlich zu 
verfahren, binnen 4 Wochen zu beſchließen und 
ſodann den 16. Juni 1843 der Bekannt⸗ 
machung eines Präcluſivbeſcheides ſich zu ge⸗ 
wärtigen. 85 ie 
Hiernächſt haben die angemeldten Gläubiger 
in dem auf den 30. Juni 1843 anberaum⸗ 
ten Gutepflegungstermine, Vormittags 9 Uhr 
anderweit perſönlich und beziehendlich mit 
ihren Ehemännern oder durch gehörig auch zu 


Vergleichsabſchlüſſen legitimirten Stellvertreter 


numer 


an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, und 
unter ſich zu Treffung eines Vergleiches, wo⸗ 
bei die Außenbleibenden oder ſich nicht oder nicht 
beſtimmt Erklärenden für einwilligend werden 
geachtet werden, in Güte zu unterhandeln, 
bei unterbleibendem Vergleiche aber, den 7. 
Juli 18 43 des Aktenſchluſſes und den 30. 
Auguſt 1843 der Bekanntmachung eines 
Locationserkenntniſſes, welches ebenſo wie der. 
Präcluſtobeſcheid hinſichtlich der Außenbleiben⸗ 
den für publicirt erachtet werden wird, ſich zu 
verſehen. 

Zu Annahme künftiger Ladungen haben 
Auswärtige Procuratoren, und zwar Auslän⸗ 
der mittelſt gerichtlicher Vollmacht hier oder 
in der Nähe zu beſtellen. 

Neuſalza, am 17. December 1842. 
Königl. Sächſiſches Gericht daſelbſt. 
! BE Schmidtgen— 


a Holz: Verkauf: 

u Folge höherer Beſtimmung follen im 
Shut Bautke bei Wintzig, Oberförſte⸗ 
rei Schöneiche, 17 Stück ſtarke Eichen zu 
Nutz⸗ und Schiffsbauholz geeignet, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. Ferner kommen noch zum 
Ausgebot.: 9 5 £ 


"= a) einige bereits ausgeſchnittene Eichen⸗Bau⸗ 


und Nutzholzſtücke, ſo wie 8 Klaftern 
Böttcherholzß; 
b) Eichen⸗Brennhölzer, 
17%, Aſt⸗, 22% Stock-, 8 Kl. Rumpen⸗ 
Holz und 17% Schock Abraum ⸗Reiſig. 
Buchenholz ½% Kl. Scheit⸗, % Kl. Aſtholz 
und 1 Kl. Aspen, Scheitholz. 
Termin zu vorbenannten Hölzern habe ich 
auf den ten Mai e. a. Nachmittags von 3 
Uhr ab in der Brauerei zu Bautke anberaumt. 
Noch muß bemerkt werden, daß die 17 Stück 
Eichen auf dem Stamm nicht einzeln, ſondern 


alle zuſammen ausgeboten werden; auch iſt! Nr. 18 u. 


. 
\ 


B Zur meiſt 


EE ĩ N TEE N DE ͤ K—— — 


100% Kl. Scheit⸗, 


Bekanntmachung 
Die Maurer⸗ und Zimmer ⸗Arbeit bei dem 
beſchloſſenen umbau des der Stadtgemeinde 
gehörigen, am Ringe hierſelbſt belegenen Ta⸗ 
bernenbrauereigebäudes, gleich wie die Abfuhre 
des Bauſchuttes und die Anfuhre der Bau⸗ 
Materialien, als: Ziegeln, Sand, Kalk und 
Steine, ſoll im Wege der Licitation an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu 
iſt auf Donnerſtag den 11. Mai c., Vormit⸗ 
tag 9 Uhr, ein Termin im magiſtratualiſchen 
Seſſionszimmer anberaumt worden, wozu En⸗ 
trepriſeluſtige, und zwar für die Maurer⸗ und 
Zimmerarbeit qualificirte Werkmeiſter, eingela⸗ 
den werden. Der Bauplan und der Koſten⸗ 
Anſchlag ſind vom 4. Mai c. ab in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 
Glatz, den 21. April 1843. 
DS Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
bietenden Verpachtung des zu Mi- 
chaeli d. J. pachtlos werdenden Dorfkretſchams 
zu Wültſchkau, an der Kohlenſtraße pon Strie⸗ 
gau nach Maltſch gelegen, wird hiermit ein 
Termin auf : 
ö den 24. Juni d. J., 
Vormittags von 9— 12 Uhr zu Wültſchkau 
im herrſchaftlichen Schloſſe angeſetzt. Die Be⸗ 
dingungen können bei dem Rittergutsbeſitzer 
Herrn Lieutenant Willert zu Wültſchkau und 
in der Regiſtratur des Gerichtsamts eingeſehen 
werden. 
Neumarkt, den 10. April 1843. 
Das Gerichtsamt für Wültſchkau. 
N Bekanntmachung. — 
Der Waſſermüllermeiſter Hartrampf zu 
Nieder⸗Adelsdorf beabſichtiget ſein Mahlgewerk 
dahin abzuändern, daß er, ſtatt zweier Waſ⸗ 
ſerräder nur Eins anlegen, das Waſſerbett 
abkürzen und das Mahlhaus einige Ellen hö⸗ 
her legen will, wohingegen die beiden Gänge, 
der Fachbaum des Wehres und der des Waſ⸗ 
ſerbettes, ſowie der Mühlgraben, unverändert 
bleiben. Nach Maßgabe des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 werden daher alle Diejenigen, 
welche gegründete Einſprüche gegen dieſe Ver⸗ 
änderung zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ihre Einwendungen binnen 8 Wochen präklu⸗ 
ſiviſcher Friſt vom Tage der Publikation ab, 
bei unterzeichnetem Landraths⸗Amte anzubrin⸗ 
gen. Pilgramsdorf, den 7. April 1843. 
Der Kgl. Landrath, Goldberg-Haynauer 
Kreiſes. von Elsner. 
Jagd⸗ Verpachtung. f 
Die Benutzung der Jagd auf den Feldmar⸗ 
ken des zum Königl. Stifts⸗Amte Brieg ge⸗ 
hörenden Dorfes Frauenhayn, Ohlauer Krei⸗ 
ſes, ſoll auf die 6 Jahre vom 1. Juni 1843 
bis ult. Mai 1849 im Wege der öffentlichen 
Licitation verpachtet werden, und iſt hierzu ein 
Termin auf dem 12. Mai a. e., Nachmittag 
2 Uhr, im Königl. Rent⸗ und Stifts⸗Amts⸗ 
Lokale zu Brieg anberaumt worden. Die 
Pachtluſtigen haben ſich daher an gedachtem 
Tage hierſelbſt einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. Die Bedingungen können während 
den geſetzlichen Amtsſtunden jederzeit eingeſe⸗ 
hen werden. 5 
Brieg, den 19. April 1843, 
Königliche Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 


Guts⸗ Verkauf. 


Das im Großherzogthum Poſen, Bromber⸗ 
ger Regierungsbezirk, Czornikauer Kreiſes, im 
Dorfe Klempitz, ½ Meile von der Warthe 
und 2 Meilen von der Netze belegene Frei⸗ 
ſchulzengut, welches 60 Scheffel Winter⸗ und 
40 Scheffel Sommer⸗Ausſaat hat, und worauf 
30 Stück Rindvieh und 400 Stück Schaafe 
gehalten werden können, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich dieſerhalb bei dem Un⸗ 
terzeichneten melden. 

Klempitz bei Oberzycko, den 20. April 1843. 

Hämmerling, Freiſchulze. 
Bekanntmachung. 

Der Müller Alexander Strauß zu Alt⸗ 
Friedland beabſichtigt auf einem, von dem 
Bauer Krauſe in Erbpacht übernommenen 


Grundſtück, eine neue Bockwindmühle zum 
gewerbsweiſen Betriebe zu erbauen. E 
28. Okt. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 
1810 wird dieſes Vorhaben hiermit bekannt ge⸗ 
macht, und Derjenige, welcher ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeint, aufgefordert, 


daſſelbe binnen einer Präkluſiv⸗Friſt von acht 


Wochen hier anzumelden, da er ſpäter damit 
nicht mehr gehört, ſondern die landespolizei⸗ 
liche Genehmigung zu der projektirten Anlage 
nachgeſucht werden wird. : 
Waldenburg, den 14, April 1843, 
Der Königl. Kreis -Landrath i 
Graf Bieten. 
5 ile Maſſe 
offene Stellen oder Vacanzen 
für Oeconomie⸗ u. Handl.⸗Gehülf., Rechnungs: 
führer, Gouvernanten, Hauslehrer, Forſtbeamte, 
Adminiſtratoren, Privatſekretäre, Brennereiver⸗ 
walter, Protokollführer, Schreiber, Jäger u. 
Gärtner, weiſet ſofort, jedoch nur unter den in 
der diesjährigen Breslauer pri⸗ 


der daſige Forſtbeamte angewieſen, die bereits | vilegirten Schleſiſchen Zeitung ausdrücklich wie: 


irten Eichen auf Anſuchen vor 
welche ohnweit der Oder ſich befinden, 
Schöneiche, den 20. April 1843. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 
„% —ů—— 225 
Der vierteljä 


20 Sgr.; fü 


zuzeigen derholt angezeigten Bedingungen nach 


das erſte große Commiſſions⸗ und 
Verſorgungs⸗Comtoir in Danzig, 
Langgaſſe Nr. 39. > 


— — — — — — —— — — 
hrliche Abonnements⸗ Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
r die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. i N 
Gnelusive Porto) 2 Thlr. 1274 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronſk allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Re 2 = 2 2 
Dringende Bitte. 
In jüngſter Zeit habe ich zu öftern Malen 
die unangenehme Erfahrung gemacht, daß in 
Folge von mir in den Zeitungen zum Ver⸗ 
kaufe offerirten Gegenſtänden, Concurrenten 
ſich meines Namens bedienten, und auf dieſe 
Weiſe das Publikum täuſchten. um meine Ge⸗ 
ſchäftsfreunde und Gönner für Schaden zu 
wahren, bitte ich dringend, von meinem Vor⸗ 
und Zunamen, ſo wie von meiner Wohnung 


genau Notiz zu nehmen en 
Mendel Rawitſch, 
Kaufmann, Spezereiwaaren⸗ u. Ei 


Nikolaiſtraße 34, pax terre. 


Um vor der Leipziger Meſſe mit meh⸗ 
reren Artikeln zu räumen, empfehle ich folgende 
Waaren zu auffallend billigen Preiſen, als: 
Hut⸗ und Haubenbänder, die Elle für 1 und 
1½ Sgr., Tüll⸗Haubenzeuge für 1½ Sgr., 
feine ½ breite Gardinen⸗Mouſſeline für 2%, 
Sgr., Gardinen⸗Borten die Elle für 6 Pf., 
weiße Taſchentücher, das Dutzend für 20 und 
25 Sgr., Strümpfe das Paar 2½ Sgr., Fi⸗ 


ſenhändler, 


let⸗Handſchuhe für 2½ Sgr., feine Manſchet⸗ 


ten das Paar für 2 Sgr., Schleier in allen 
Sorten zu ebenfalls ſehr billigen Preiſen. 


.S. Peiſer, 


Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 


Engliſche Reiſekoffer, 


Pariſer Hütfutterale, neue und gebrauchte So⸗ 


phas, verſchiedener Art, empfiehlt als Selbſt⸗ 


verfertiger ſehr billig: 75 
W. Höhenberger, Tapezirer, 
Schmiedebrücke Nr. 27. 

Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein im beſten Zuſtande befindliches Roß⸗ 
Mühlwerk ſteht billig zu verkaufen, das Nä⸗ 
here darüher erfährt man Carlsſtraße Nr. 10 
in der Cichorien⸗Niederlage. 


Verlorener Hund. N 
Ein brauner, am Halfe gefleckter Hühnerhund 
glatt mit kurzer Ruthe, groß und vom männ⸗ 
lichen Geſchlecht, auf dem Halsband die Nr. 
748 der Hundeſteuer, iſt am 17. dieſes ver⸗ 
loren gegangen. Der Ueberbringer empfängt 
eine gute Belohnung am Ringe Nro. 11/12 
im Gewölbe. Zugleich wird vor dem Ankauf 
gewarnt. * B 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 
empfiehlt billigſt f 
Eduard Schubert, 

Fiſchmarkt Nr. 1. 


Auf dem Dominium Rux, 1½ Meile von 
Breslau, ſtehen 8 Stück Maſtochſen zum 
Verkauf, auch können noch einige 30 Centner 
ſchöner rother Klee: Saamen von letzter 
Erndte, abgelaſſen werden. 


egen glücklicher Zuzucht iſt das Dominium 
Mondſchüg, Wohlauer Kreiſes, in den Stand 
geſetzt, 100 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe und 100 Stück Schöpſe als Wollträger 
zum Verkauf zu offeriren. Freiheit und der 
155 Wollcharakter dieſer Heerde iſt ſchon längſt 
ekannt. a 


Angekommene Fremde. 


Den 21. April. Goldene Gans: Hr. 


Temperatur: Minimum 


3, 4 Maximum + 6, 0 Oder 


ie a. Danzig. 


ei B 


v. Krenska a. Grembanin, 
Krauſe aus Dyhernfurth. — 
Hr. Kaufm. Seidel a. Rawic 
Pfitzenreuter a. Dyhernfurth. 


Kaufl. Pfretſchner a. Dresd 


Frankfurt a. M. — Weiße N 


Lieut, v. Grumbkow a, Nei 
tionshaus⸗Dir. Schück aus S 


Land.⸗Aelteſter v. Wentzky a, Nähen, . 


Meiſſelbach a. Beuthen. Hr. 


ler a, Oberſchleſten. — Hotel de 


Hr. Hüttenpächt. Chorus u. 


Janetzko aus Guttentag, Helm 


waſſer. H. Pfarrer Luden 
Kosmeli a. Pleß. 


Laſſoth. Hr. Aſſeſſ. Polenz a. Neiſſe. 
Ob.⸗Poſt⸗Sekrel. Bock a. Waldenbur 
DO. ⸗L.⸗G.⸗Aſſ. Meridies a. Kupp, Hr, 
Meridies a. Falkenberg, — Golden 


ter: DD, Lieut. v. Seidlitz 


Gellhorn a, Pleß. Hr. Ob.⸗Amtm, 
Steine. Hr. Referend. Matthäi a 


— Blaue Hirſch: Hr. O. ⸗L. 
del aus Ratibor. — Raute 


Gutsb. Mittmann a. Steine. 
ral⸗Dir. v. Gerbelsberg, Hr. Für 
Kommiſſ. Heſſe u. Hr. Ob.⸗Amtm. Ki 
Johannesberg. Hr. Waldmeift, Trampuf 


Landeck. 
mann aus Gr.⸗St 


chtsſtr. 24: 


ſſe. cr. 


Hr. Hofmeiſter Nu 


elf 


* 


K achelben hi 
there. 


2 


e. 5 
SDeinig 


Shen Dr. 5 


HS. leſte: 
DE. Eine 
N aus Schwarz. 
ia g. Rofenbeng, 
Ih ag 
Hr. 
9. Hr. 
an 
e Zep⸗ 
a. Gleiiz, v. 


G. ⸗Aſſ. 
nkranz: Herr 
Hr, Kamme⸗ 
ſtbiſchöfliche 
ler g. 


Freiwaldau. Fr. Kaufm. Klauſe a, Ballen 
Hr. Poſt⸗Expedit. Calow aus Bauerwiz, . 
Königs⸗Krone: Hr. Ob.⸗Amtm. Bobertag 
a. Würben. HB. Rechnungsführer Brun 


u. Jerſchke g. Heinxichau. — 


Weiße Ro 


5. 


Fr. Ob.⸗Amtm. Mentzel a. Borne. — Gelbe 
Löwe! Hr. Kaufm. Philler a. Patſchlau, Hr, 
Ob.⸗Amtm. Ulbrich aus Szeſchen. — Rothe 
Löwe: Hr. Kaufm. Sedlaczek a. Tarnowlz, 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 22. April 1843. 


Wechsel- Course, 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. 
Hamburg in Banco 

Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. . Mon. 


J Vista 
Messe 


Leipzig in Pr. Cour. 
Dito 
Augsburg 
Wien 
Berlin 


9559575672333 
. 


ee, Jeden 


Geld- Course, 


| 


» ja Vista 150 


Holländ. Rand-Dakaten 
Kalserl. Dukaten 
Friedrichsd’or 


+ 10, 


Partik. Lachmann a. Oſſeg. Hr. Kommerzien⸗ Louisd or 1 
rath Schleiffgen a. Croſſen. HH. Gutsb. v. Polnisch Coprant — 
Sauſin a. Moisdorf, Gr. v. Potocki a. Krakau. | Polnisch Papfer-Geſg . . . 1 
Hr. v. Szymonski a, Pudlitzti. Hr. Kam⸗ Wiener Banknoten 150 Fl.. 14% 
senden 15 Elsner a. Zieſerwitz. Br Lega⸗ ö zins 8 
tions⸗Sekret. v. Stieglitz a. München. Hr. 140 } 
Kaufmann Schuſter aus Frankfurt a. M. — u 1 
Weiße Adler: Herr Erb⸗Land⸗Marſchall] Staats-Schuldacheine 3 % — 
Kammerherr Gr. v. Sandreczky⸗Sandraſchütz Seeual.-Pr.-Scheine as0R- | — = 
a. Langenbielau. Hr. Gr. v. Wartenöleben | Breslauer Stadt-Obligat. . 3% = 
a. Pommern. — Hotel de Sileſie: Hr. Dito Gerechtigkeits dito 4 . 
Kaufm. Greenberg a. Stettin. Hr. Erzprie⸗ Grosshers, Pos. Pfandbr. | 1 8 
ſter Kurtz a. Schlawa. Hr. Land⸗ u. Stadt⸗ dito dito dito 3½ fu 
Ger.⸗R. Kaulfuß a. Poſen. Hr. Ob.⸗Amtm. | Schtes. Pfandbr. v. 1000 . 3% 5 
Scholz a. Kauern. — Goldene Schwert: dito dito 500 R. 3½ Kg 
HH. Kaufl, Sowinski aus Kiew, Golle und | dito Litt. B. dito 1000R. | 4 ei 
Enderlin a. Biberach. — Deutſche Haus: dito dito 500 R. 4 105 
Hr. Bürger Graß a. Warſchau. — Blaue Eisenhahn - Autien O/S. | 4 17 
Hirſch: HH. Gtsb. v. Dluski a. Kl.⸗Zindel,, "dito aito Prioritäts | 4 = 
Zaborowski a, Polen. Hr. Einwohner Drake | Freiburger Eisenbahn-Act. 7 
a. Warſchau. Hr. Inſpektor Hellmann aus] voll eingezahlt ....| 4 1 5 
Bielau. Rautenkranz: 8 e Dis conte ARE 
Univerſitäts⸗ Sternwarte 
\ Thermometer Er 1 3 
2. April 1843. Barometer "inneres, | bib, | enden Wind. Gem 
- 3. L. inneres. äußeres. niedriger. 133 
> 1 7 x 1 E 
Morgens 0 Uhr, 27, 7,20 10, 40 6, 0] 2,2 [R 340] elt 
Morgens 9 Uhr. 8,22 7 9, 607 4, 2] 2, 2 N 43% 
Mittags 12 uhr. 8,88 ＋ 9, 3 ＋ 3, 8] 2, 4 NNO 29% „ 
Nachmitt. 3 Uhr. 9,04 f 9, 0 3, 8] 2, 8 N ; 
Abends 9 uhr. 9,22] f 8, Sir 3, 4] 3, 0 [N 25° Mi 
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Getreide- Preiſe. Breslau, den 22. April. na 
Höchſter. 5 Mittler. Niedrigſteg gf. 

Weizen: 1 Rl. 24 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 19. Sge, 6 Pf. 1 Rl. 14 Ser Son, 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sar pf. 
Hafer: — Rl. 29 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 9 Pf. — Rl. 28 N 
Die Schleſiſche Chronik,“ ist am Hiefigen en hren 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 15 nn 111 15 SE ne wi a 
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